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Die Candidatenrede des Abgeordneten Eugen Richter 
(im fünften Berliner Reichstagswahlkreis). 
Während bei dem vom Wahlverein der Fortſchrittspartei veranſtalteten 
Gartenfeſt im Berliner Prater auf der Kaftanienallee die Gartenvergnügun⸗ 
gen durch das anhaltende Regenwetter ſehr geſtört waren und deshalb auch 
die Theilnahme der Damen eine ſehr beſchränkte war, erfüllte in dem Ver⸗ 
ſammlungslocal und in den Nebenſälen die auf Herren beſchränkte Zuhörer⸗ 
menge dichtgedrängt den letzten Platz. Abgeordneter Eugen Rich ter hatte 
als Reichstags⸗Candidat des fünften Berliner Wahlkreiſes die politiſche An⸗ 
ſprache übernommen. Herr Richter wurde bei ſeinem Erſcheinen mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall begrüßt, welcher ſich wiederholte, als derſelbe nach Eröffnung 
der Verſammlung durch den ſtellpertretenden Vorſitzenden, Stadtverordneten 
Neumann, zu nachſtehender Rede das Wort ergeif: 5 
Nach den Sommerferien hat ſich unſere Repeille, vom Tivolifeſt des 
zweiten Berliner Wahlvereins ausgehend, alsbald auf die anderen Wahl⸗ 
Breite fortgepflanzt. Es war an der Zeit, da die Gegner wieder wild ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen beginnen. Der Berliner will nun einmal nicht 
‚conferbatid werden, und deshalb ſucht die Gegenpartei ihre Bewegung durch 
immer erneute Aufſtachelungen zum Religionshaß lebendig zu erhalten. 
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Muß man doch den Profeſſor Wagner, weil er offen erklärt, die antiſemiti⸗ Ich 


ſchen Beſtrebungen in der Hauptſache nicht zu theilen, damit entſchuldigen, 
In 5 in Innern mehr ein Antifemit fei, als er ſich ſelbſt bewußt. (Große 
Heiterkeit. 5 en 

> Darum hat Hofrediger Stöcker auch vorgeſtern in der Haſenhaide eine 
Rede gehalten, welche an Judenhetze alles geſteigert zuſammenfaßt, was 
bisher darin hier und anderswo geleiſtet worden. Statt daß ihn die Ex⸗ 
eeſſe und Tumulte, welche feine Bewegung in Weſtpreußen und Pommern 
hervorgerufen, warnen follten, ſcheint ihn der Umſtand, daß einige Tage 


michts über neue Ausſchreitungen berichtet wird, faſt angeregt zu haben, 


meue Scheite zum Holzſtoß zu tragen, um die Frage wieder hoch empor 
lodern zu laſſen. (Lebhafte Bewegung.) Auf der lutheriſchen Paſtoralcon⸗ 
ferenz der letzten Tage ſchalt man wieder die Verwilderung der Sitten in 
den großen Städten. Aber daß trotz ſolcher Reden Exceſſe wie in jenen 
Gegenden, woher die Herren Paſtoren meiſtens gekommen ſind, in Berlin 
nicht ſtattgehabt, beweiſt, daß die Berliner e e an Geſittung und 
Verſtändniß hoch über jenen Gegenden und jenen Paſtoren ſteht, die ſolche 
Reden halten. (Großer Beifall.) 5 1 
Herr Stöcker ſucht den Berliner Wahlen das Stichwort unterzulegen: 
„Für oder gegen die Juden.“ Aber nach den Wahlen wird von 
anz anderen Fragen die Rede ſein als von den Juden. Wir find nicht 
für und nicht gegen die Juden, wir vertheidigen nur den Grundſatz der 
Gleichberechtigung der Religionsparteien und der Eintracht des Volks⸗ 
lebens für und gegen Jedermann. (Lebhafter Beifall.) Ein ſchlechter Kerl 
iſt in unſeren Augen immer ein ſchlechter Kerl, mag er Jude oder Chriſt 
ſein, und einen edlen Menſchen verachten wir darum nicht, weil er nicht 
an den dreieinigen Gott glaubt. Wir bekämpfen das Schlechte gleich⸗ 
mäßig bei Juden und Chriſten. Die religiöſe Zerſetzung des Volkes, 
einmal begonnen, wird weiter das Chriſtenthum ſelbſt angreifen. Vom 
chriſtlichen Staat kommen wir zum evangeliſchen Staat, im Gegenſatz zu 
den Katholiken. Auf der Paſtoralconferenz wurde noch eingeſchränkter 
als letztes Ziel die lutheriſche deutſch⸗nationale Kirche hingeſtellt. (Be⸗ 
wegung.) Conſervativ und orthodox, ſagt der Superintendent Meinhold, 
verhält ſich wie Leib und Seele zu einander. Die Verquickung von Religion 
und Politik, welche beide auf anderen Gebieten und in verſchiedenen For⸗ 
men zu wirken beſtimmt find, verdirbt gleichmäßig Politik und Religion. 
Diejenigen, welche immer das Chriſtenthum im Munde führen, haben dem⸗ 
ſelben am Meiſten geſchadet. Wenn die Idee des Chriſtenthums nicht zu 
hoch erhaben ſtände über den nach . 1 
Staatslebens und der politiſchen Parteien, jo würde das Chriſtenthum 
a 10 Jahrtauſenden eine die Welt beherrſchende Macht ausgeübt haben. 
(Beifall. 0 
Wiederum naht das Sedanfeſt als Nationalfeſt. Dies Feſt hat bis⸗ 
her in Berlin als ein gemeinſames gegolten, an welchem ſämmtliche 
politiſche Parteien und Religionen vergeſſen, was ſie trennt, 
und ſich mit dem Bewußtſein erfüllen, daß ſie Glieder eines 
Volkes und Bürger eines Staates ſind, für den 1870 alle 
Bürger einheitlich zuſammenſtanden. Die gegneriſchen Parteien 
aber haben es unternommen, das bevorſtehende Sedanfeſt herahzuwürdigen 
u einer Demonſtration ihrer Partei (lebhafte Bewegung). Das Weſen 


se nichtigen, kleinlichen, in ſich verderblichen Beſtrebungen iſt es, alles, 
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eit und Ort wechſelnden Formen des] h 
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was hocherhaben über den Parteien ſtehen ſollte, Monarchie, Vaterland, ja 
die Gottheit ſelbſt zu ſich herabzuziehen, um ſich ſelbſt daran emporzuranken 
(Beifall). In den fünfziger Jahren kleidete ſich die Reaction, ähnlich wie 
fie jetzt ihr beſonderes Deutſchthum herausſtellt, als beſonderes Preußen⸗ 
thum. Als einſt die Preußenvereine in Königsberg ſich dem jetzigen Kaiſer, 
damaligen Prinzen von Preußen vorſtellen wollten, wandte er ſich von 
ihnen ab mit den Worten: „Ich kenne keine Preußenvereine, ſondern nur 
ein preußiſches Volk.“ (Lebhafter Beifall.) 
Man iſt jetzt dabei, ſogenannte alleinige antifortſchrittliche Candidaten 
in Berlin aufzuſtellen. Manchmal beſteht dieſer „alleinige Candidat“ auch 
aus zwei Perſonen. (Große Heiterkeit.) Niemals iſt die Fortſchrittspartei 
weniger allein geweſen im Wahlkampfe in Berlin, als gerade jetzt. Hier 
tritt das, was zum beſonderen Parteiprogramm der Fortſchrittspartei ge⸗ 
1 mehr als auswärts zurück, weil wir gegen die wild hereinſtürmende 
eaction alleſammt hier Zeugniß zu geben haben für dasjenige, was ſeit 
der Wiedererhebung Preußens von 1808 mit zu den beſten Traditionen und 
Grundſätzen des preußiſchen Staats ſtets gehört hat, ſo ſehr auch dieſelben 


Gegner wie heute oft dieſe Entwickelung des Staatslebens zu hemmen Z 
ſuchten. Man hat mir in dieſem Wahlkreiſe die Ehre erzeigt, mich in die 


Neihe der vorderſten Kämpfer gegen den Anſturm der Reaction zu ſtellen. 
nehme dieſe Candidatur an. (Stürmiſcher Beifall.) 

Zu jedem Candidaten gehört natürlich ein Gegencandidat. Warum nun 
gerade mir der ultramontane Abgeordnete Cremer gegenübergeſtellt wird, 
iſt mir unerfindlich (Heiterkeit), es 5 denn, daß ihm dieſer Wahlkreis zur 
Belohnung für die Dienſte, welche er als Redner den Conſervativen in und 
außer Berlin geleiſtet, geopfert werden ſoll. Die Bedenken der Ultramon⸗ 
tanen gegen ſeine conſervative Thätigkeit hat Herr Cremer damit zu be⸗ 
ſchwichtigen geſucht, daß wenn, während ſonſt Ultramontane nur in vor⸗ 
wiegend katholiſchen Bezirken gewählt werden, er das Reichstagsmandat 
hier inmitten Berlins, in der Kaiſerſtadt erlange, darin ein Triumph für 
den Ultramontanismus liege, welcher ſeine kleinen Sünden gegen die Partei⸗ 
taktik wohl entſchuldigen werde. Darin muß ich ihm vollſtändig Recht 
geben. (Beifall und Heiterkeit.) N 

Hat hier der Wahlkampf feine beſondere Färbung, fo ift er in anderen 
Wahlkreiſen deſto eigenartiger. Ueberall ſucht man die abhängigſten Beam⸗ 
ten, Landräthe, Präſidenten, Miniſterialbeamte zu Abgeordneten zu machen. 
In Breslau einigen ſich der Staatsanwalt und der Oberpoſtdirector darüber, 
den Oberpräſidenten aufzuſtellen. (Heiterkeit.) Der dritte Berliner Wahl⸗ 
kreis ſoll ſogar mit einem diätariſchen Hilfsarbeiter auf Kündigung aus 
dem Miniſterium vorlieb nehmen (große Heiterkeit). Haben diese Beſtre⸗ 
bungen Erfolg, ſo werden wir einen Reichstag bekommen, welcher die Carri⸗ 
catur einer Volksvertretung iſt, uns zum Gespött von Europa macht. Die 
anderen neuen Abgeordneten für Berlin, wie v. Liebermann und Obermeiſter 
Meyer, werden das verminderte Anſehen des Reichstages auch nicht aus⸗ 
zugleichen vermögen (große Heiterkeit). Eine Partei Bismarck durch Dick 
und Dünn, einſt ſchon das Ideal des Landraths von Knobloch, iſt das Ziel 
dieſer Bewegung. Was Bismarck will, ſoll auch der künftige Reichstag 
wollen. Wer will aber ſagen, was Fürſt Bismarck innerhalb der nächſten 
drei Jahre wollen wird? Binnen wenigen Jahren hat er ſich ſchon vom 
äußerſten Freihändler zum äußerſten Schutzzöllner, von einer Erweiterung 
der Selbſtverwaltung zu einer Beſchränkung der Selbſtverwaltung gewandt, 
daß ſelbſt ein conſervativer Miniſter des Innern es als ſolcher nicht mehr 
aushalten konnte. (Heiterkeit) Zuerſt erläßt er Maigeſetze und dann ver: 
ändert er ſie wieder. Wer weiß, welche Richtung ſein Wille noch ſonſt be⸗ 
kommen wird. 

Die Kanzlerpreſſe verdächtigt die Fortſchrittspartei, daß ſie anti⸗ 
monarchiſch ſei, den Thron umſtürzen wolle. In Preußen giebt es außer⸗ 
alb der Krone keinen ſelbſtſtändigen Factor, welcher dieſelbe gefährden 
könnte, weil die Dynaſtie innig verwachſen iſt mit dem Staatsweſen, wie 
in keinem anderen Lande. (Lebhafter Beifall.) Wäre es anders, ſo könnte 
man eher fragen, ob nicht eine Entwickelung die Bedeutung der Krone 
zurückdrängen kann, welche die Machtbefugniſſe des Kanzlers, ſchon jetzt 
größer wie in irgend einem anderen Staat, noch weiter zu ſteigern geeignet 
iſt. (Lebhafter Beifall.) Man wirft dem Parlamentarismus vor, daß er 
der Krone Miniſter aufdrängen wolle. Aber ein auf den Namen eines 
Miniſters gewählter Reichstag iſt im Stande, die Freiheit der Krone, des 
jetzigen oder künftigen 1 5 derſelben in der Entlaſſung der Miniſter 
thatſächlich einzuſchränken. (Lebhafter Beifall.) Wir wollen in Preußen 
nur von den Hohenzollern beherrſcht werden. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall. Die Verſammlung erhebt ſich.) Der Miniſter ſoll Miniſter 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


bleiben, 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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verantwortlich, der Kritik unterworfen. Die Oppoſition gegen den Miniſter 
iſt kein Angriff auf die Krone. (Beifall.) Noch ſind wir nicht ſo weit, 
wie in dieſen Tagen ein Gendarm wähnte, der in Taucha bei Weißenfels 


eine Verſammlung aufzulöſen drohte, weil der Name des Kanzlers in die 


Debatte gezogen, da, wie er nachher meinte, „der Kanzler ſo wenig wie 
andere regierende Häupter in die Debatte gezogen werden dürfe.“ (Stürmiſche 
Heiterkeit.) 0 
Kein Mittel bleibt unverſucht, kein Verſprechen iſt groß genug, als daß 
es nicht angewandt würde, um ea einer ſolchen willfährigen Ma⸗ 
jorität herbeizuführen. Jetzt verkündigt Profeſſor Wagner ſogar, die Ein⸗ 
führung des Tabaksmonopols ſei für die Altersverſorgung der Arbeiter 
beſtimmt; und Herr Stöcker meint, daß, weil allerdings die indirecten 
Steuern vorzugsweiſe die Arbeiter drückten, aus dem Ertrage derſelben 
ihnen etwas zugewandt werden müßte. Nun, alsdann wäre es doch ſicherer, 
ihnen die indirecten Steuern ſelbſt wieder abzunehmen und das Uebel an 
der Wurzel zu beſeitigen. Andererſeits könnte auf dem Wege der Steuern 
bis zur Reichskaſſe und wieder zum Arbeiter zurück doch manches zu anderen 
wecken verloren gehen. (Lebhafter Beifall.) Soll aber Geld zum Vortheil 
der Arbeiter perwendet werden, jo iſt das Tabaksmonopol der berwerflichſte 
Weg, die Mittel zu beſchaffen. Wie verträgt ſich mit einer arbeiterfreund⸗ 
lichen Politik die Einführung des Monopols, welche hunderttauſend Ar⸗ 
beiter brotlos machen würde? (Sehr richtig) Wie die Verſchließung einer 
Privatinduſtrie, welche ganz beſonders es dem kleinen Manne ermöglicht, 
ſich von unten heraufzuarbeiten? Will man 50 oder 100 Millionen, warum 
läßt man den Branntwein in Deutſchland niedriger als ſonſtwo beſteuert? 
Hierzu bedarf es keines Monopols, wenn auch 2- bis 3000 Brenner 
die höhere Beſteuerung unangenehm empfinden würden. Aber es iſt 
eitel Trug und Täuſchung, zu glauben, daß irgend ein Staatszuſchuß der 
verſprochenen Art den Fabrikarbeitern Vortheil bringen könnte. Indem 
die Arbeiter aus der Landwirthſchaft, die Geſellen und Knechte, angelockt 
durch den Staatszuſchuß, ſich der Großindustrie zuwenden würden, würden 
ſie ſich ſelbſt im Lohn fo lange unterbieten, bis der Staatszuſchuß durch Ver⸗ 
minderung des Lohnes wieder ausgeglichen würde. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


Nicht für die Arbeiter, ſondern für die Großinduſtrie würde der Staats⸗ 
uſchuß eine Prämie fein, und noch dazu eine Prämie, deren Vortheil durch 
Vermehrung der Großinduſtrie für dieſelbe wieder ausgeglichen würde, alſo 
nur die Bedeutung hätte, künſtlich die Großindustrie auf Koſten des Hands 
werks, der Landwirthſchaft ꝛc. zu begünſtigen. (Zuſtimmung.) Eine Politik, 
die angeblich im Intereſſe der kleinen Leute ſein ſoll, führt alſo in Wahr⸗ 
heit gerade umgekehrt dazu, das Großcapital und die Großinduſtrie zu ver⸗ 
mehren und damit die Gegenſätze von Reich und Arm zu vertiefen. — 
Hierhin und dorthin macht man Verſprechungen. Dieſelbe Summe wird 
ſechs Mal nach den verſchiedenſten Seiten verſprochen. (Große Heiterkeit.) 
Aufhebung des Schulgeldes, Beſſerſtellung der Lehrer, Entlaſtung der Ge⸗ 
meinde von Schul⸗ und Armenlaſt, Entlaſtung des Steuerzahlers und des 
Grundbeſitzes, Ausgaben für Canaliſation und Coloniſation in anderen 
Welttheilen. — Tauſend Millionen im Ganzen an neuen Steuern 
würden nicht reichen, alles Das zu befriedigen. (Große Heiterkeit.) Wenn 
aber die Wahlen vorbei find und von allen Seiten werden die Wechſel 
präſentirt, und die Verſprechungen verlangen Einlöſung, ſo entſteht eine 
Concursmaſſe (ſtürmiſche Heiterkeit), bei deren Regulirung ich nicht be⸗ 
theiligt ſein möchte. 

Aber die willfährige Majorität, einmal gewählt, wird, wenn ſie auch 
ſpäter nicht wieder kommt, für drei Jahre Alles thun, was in den Plänen 
des Kanzlers liegt. Dieſe Agitationspolitik iſt nicht altpreußiſche Politik. 
Der preußiſche Staat hat einfache, nüchterne, ſolide Steuer⸗ und Finanz⸗ 
politik auch in abſolutiſtiſcher Zeit unter Friedrich Wilhelm III. getrieben, 
hat ſich in ſeinen Aufgaben beſchränkt und dadurch fähig gemacht, ſeine 
deutſche Miſſion auszuführen. (Beifall.) Ein Staat aber, der Alles an 
ſich zieht, überall die Vorſehung ſpielt, überall Verſprechungen und Er⸗ 
wartungen erregt, wird kein ſtarker Staat, ſondern nach allen Seiten 
ſchwach, erregt die Unzufriedenheit der Bürger, welche noch geſteigert wird 
durch eine Agitation, wo ſie Hofprediger Stöcker vorgeſtern — ich folge 
ſeiner Rede immer nur nach dem „Reichsboten“ — auch nach anderer 
Richtung getrieben hat. Niemals haben Socialiſten und Demagogie ge⸗ 
leiſtet, was jener an Verhetzung der verſchiedenen Klaſſen untereinander, 
von Reich und Arm, von Gapitalift und Arbeitern, von Gläubiger und 
Schuldner, von Handel gegen Gewerbe, von Magazin⸗Inhaber gegen Hand⸗ 
werker und dergleichen. Alles, verſpricht er, ſoll beſſer werden, wenn man 


ihn nur wählt. Ob er ſelbſt daran glaubt (ſtürmiſche Rufe: Nein), daß, 


Das Königin Eliſabeth Regiment bei der Erſtürmung von 
Le Du et, 


(Schluß. 
„Inzwiſchen hatte das feindliche Feuer, wie bereits angegeben, den Anlauf 
nicht zu hemmen vermocht. Bald nach 8¾ Uhr erreichte die Tete der erſten 


Compagnie auf dem rechten Flügel — wahrſcheinlich zuerſt, weil dieſelbe 


keine Rechtsſchiebung gemacht hatte — die Liſierenmauer, gefolgt von der 


vierten. Wenige Minuten ſpäter langten links davon Theile der 2. und 


3. Compagnie vor Barrikade und Mauer an. Im Allgemeinen war die 
Viertelmeile trotz des ſchwierigen Bodens in 15 bis 20 Minuten durchlaufen 
worden. Wie natürlich, waren die taktiſchen Verbände hierbei vielfach durch⸗ 
einander gerathen. 5 5 

Schon etwa 50 Schritt vor Erreichung der Umfaſſungsmauer hatte 
Hauptmann v. Helldorff wahrgenommen, daß die Vertheidiger die ihm 
ee ee Mauerſtrecke räumten. Dorthin dirigirte der genannte 
Offizier ſeine Schützen, und es gelang, da die Mauer nicht flankirt wurde, 
Mannſchaften der 1. und 4. Compagnie hier zu maſſiren. Mit einem Theil 
ſeiner Leute wandte der Compagnie⸗Chef ſich dann von der Nordfront nach 
der Weſtſeite des Dorfes und lief in Richtung auf den Dugny⸗Weg an der 
äußeren, weiterhin noch beſetzten Mauer entlang, indem er die durch die 
Scharten geſteckten Gewehrmündungen mit dem Säbel bei Seite ſchlug. 
Dabei wurde Hauptm. v. Helldorff durch einen Streifſchuß am Ohr ver⸗ 
wundet, erreichte aber, daß der ee dir die Mauer verließ. Während 
einzelne Grenadiere nunmehr ihrerſeits durch die Scharten ins Innere 
feuerten, drangen andere unter dem Compagnie⸗Chef, unter Lieut. der Reſ. 
Driſchel und Serg. Littmann durch zwei früher entſtandene, jetzt vom 
Feinde verbarrikadirte Mauerlücken ins Innere des Dorfes. . Weg 
nahmen Theile der 4. Compagnie unter Lieut. v. Schalf ne n anderen 
Stellen bereiteten Mannſchaften der 2. Garde⸗Pionnier⸗Compagnie durch 
Einſchlagen der äußeren Mauern das Eindringen vor. Dieg geschah auch 
ſpäter bei den Parallel⸗Mauern, welche im Innern des Dorfes Höfe und 
Gärten von einander trennten. 

Inzwiſchen war faſt das ganze 1. Bataillon unter Hauptm. v. Altrock 
theils an der Barrikade, theils an der Nordmauer angelangt und begann 
einzudringen oder bereitete ſich athemſchöpfend darauf vor. Oberſt von 
d e bade ee © 
\ erſchoſſen wurde —, gab die Weiſung, die 
Fahne des 1. Bataillons ſolle nicht mit ins Dorf genommen weiden, Es 
wurde deshalb der ſchon früher hierzu beſtimmte erſte Halbzug des fünften 
er bei derſelben vereinigt. Den Reſt der Compagnie Sollte Lieut. von 
Schönitz am Nordeingang maſſtren, um denſelben der Tete, die unter dem 

b. Buddenbrock in das Dorf einzudringen be⸗ 
gan, geſchloſſen nachzuführen. Aufrecht an der Barrikade ſtehend, durch 
eine Größe und eine noch neue Uniform beſonders kenntlich, ſammelte 


Lieut. v. Schönitz mittelſt lauten Zurufes und Winkens mit dem 5 
tuche feine Leute. Hierbei wurde derſelbe durch einen Schuß in ie 


die Bruſt 


tödtlich getroffen. Mancher Combattant vom 30. October wird ſich noch des 


ſtattlichen, an der Barrikade ausgeſtreckten Todten erinnern. 


Letztere, die Barrikade, zu überſchreiten, war jetzt die nächſtliegende Auf⸗ 
gabe. Es wurde dies derart ausgeführt, daß Abtheilungen faſt alen Cam 
eitigen Fuß Poſto 
ihrer Führer des feindlichen Feu 


ſprangen und ſich im Innern entweder links gegen die ſchon erwähnte Villa 
oder rechts durch den Thorweg einer großen Ferm in die Weſthälfte des 


Dorfes wandten. In dieſer Art überſchritten Theile der 1. Compagnie ſch 


unter Lieut. der Reſ. Dalibor, der 2. unter Lieut. v. Trotha — der nach 
Hauptm. v. Renthe⸗Fink's Tod die Führung übernahm —, der 3. unter 
Prem.⸗Lieut. v. Buddenbrock, der 6. Compagnie — nach Verwundung des 
Prem.⸗Lieut. Freytag unter den Lieuts. v. Haugwitz und v. Lüttwitz 
—, der 8. unter Lieut. v. Görtz die Barrikade, um rechts durch den er⸗ 
wähnten Thorweg und dann von Garten zu Garten und Hof zu Hof weiter 
vorzudringen. 0 

Auch der Führer des 1. Bataillons, Hauptm. v. Altrock, war an die 
Barrikade gelangt und ermunterte — wobei Kugeln ſeine Uniform durch⸗ 
löcherten — die heranlaufenden Mannſchaften zum Ueberwinden des Hin⸗ 
derniſſes. Neben demſelben hatte ſich ein Tambour der 1. Compagnie — 
Nixdorff mit Namen — aufgeſtellt und unterſtützte die Bemühungen 
ſeines Vorgeſetzten durch immerwährendes Sturmſchlagen und Hurrahrufen. 
In der Folge überſchritt Hauptm. b. Altrock gleichfalls — mit der Fahne 
des 2. Bataillons in der Hand — die Barrikade und wandte ſich der weſt⸗ 
lichen Dorfhälfte zu. 

Schon vorher hatten bon der 4. Compagnie Abtheilungen unter Prem. 
Lieut. v. Merckel und Lieut. v. Paczensky III. die Barrikade überſtiegen, 
ſich aber nicht nach rechts durch den Thorweg, ſondern auf den Ruf des 
Hauptm. v. Altrock: „Freiwillige vor, Villa links nehmen“, auf der Dorf⸗ 
ſtraße gegen den Eingang des mehrfach erwähnten Landhauſes gewandt, 
aus deſſen Mauerſcharten die feindlichen Schützen Schnellfeuer gaben. Es 
gelang dem Compagnieführer, das die Mauer krönende Gitter zu erreichen, 

inter welchem ein franzöſiſcher Offizier Stellung genommen hatte. Einen 

äbelhieb erwiderte Letzterer mit dem Revolper. Der Schuß — aus nächſter 
Nähe abgegeben — ſtreckte Prem.⸗Lieut. v. Merckel augenblicklich todt zu 
Boden. Dicht hinter ſeinem Compagnieführer wurde Lieutenant von 
Paczensky III. dreimal durch feindliche Kugeln getroffen, vermochte aber 
noch ſo lange im Gefecht zu bleiben, bis die Villa ſpäter nach Eintreffen 
von Verſtärkungen genommen wurde. 

Wie ſchon angegeben, war wenige Minuten nach dem 1. auch das 2. 
Bataillon mit den Teten am Dorf eingetroffen. Von der 5. Compagnie 
führte Oberſtlieut. v. Bernhardi zwei Züge um die Nordſeite herum nach 
der Weſtenceinte und drang hier ein, während Hauptm. v. Tippelskirch 
mit dem Reſt durch die Mauerlücken der Nordfront ins Innere gelangte. 
Theile der 6., 7. und 8. Compagnie folgten entweder der 5. oder nahmen, 
wie ſchon oben geſchildert, die Barrikade. ; 

Auch der Brigadecommandeur, Oberſt Graf Kanitz, — deſſen Adjutant 
Lieut. v. Berg ebenſo wie der Ordonnanzoffizier, Lient. v. Heſſenthal, 
verwundet worden waren — und Oberſt v. Zaluskowski hatten die 
Barrikade überſtiegen und leiteten im Innern des Dorfes das Gefecht. 
Als Herd des heftigen Feuers, welches immer noch die Straße abfegte, er⸗ 
kannten die genannten Führer hauptſächlich die oben geſchilderte Villa und 


ein 70 bis 80 Schritt rückwärts derſelben an der Ecke der Blanc Mesniler 


Straße belegenes großes Haus. Aus zahlreichen Fenſtern des mehrſtöckigen 
Gebäudes — wahrſcheinlich einer Schule, deren ſtarke Umfaſſungsmauern, wie 
bei der Villa, eine ſchwer nahbare Stellung ſicherten — ſchoß die Beſatzung 
auf die über die Barrikade dringenden Compagnien. Gegen beide Poſitionen 
dirigirte Oberſt v. Zalukowski Nel Site Abtheilungen, welche ihm zur 


halber möglichſt schnell und gleichzeitig über das 3 bis 4 Fuß hohe Hinderniß l Hand kamen, To z. B. Lient. der Res. Oſterrath mit Leuten der 8. Com⸗ 


pagnie, und bald darauf, als die Teten des Füſilier⸗Bataillons, an der 
Spitze zu Pferde der Stab, Oberſtlieut. v. Grolman und Lieut. v. Wro⸗ 
em, am Dorf erſchienen, auch die Füſilier⸗Compagnien. 

Die 10. Compagnie, die von Oberſtlieut. v. Grolman ſpeciell den Be⸗ 
fehl erhielt, das oben erwähnte Eckhaus zu nehmen, ging über die Barri⸗ 
tade und apaneirte links auf der Dorfſtraße. Nachdem der jugendliche 
Führer des 2. Schützenzuges, Lieut. Freiherr b. Zedlitz, vor der Villa das 
Schickſal des Premierlieut. v. Merckel getheilt hatte, fiel auch der Com⸗ 
pagnieführer, Lieut. v. Paczensky I. etwa 60 Schritt dahinter beim An⸗ 
ſtürmen gegen das Eckhaus, wie Freiherr v. Zedlitz durch einen Schuß in 
den Kopf getroffen. Lieut. der Reſ. Brunner übernahm die Führung und 
ſetzte den Angriff gegen das in Rede ſtehende Gebände fort. 

Von der 9. Compagnie avancirte inzwiſchen der Zug des Lieuts. der 
Ref. Grospietſch, im Beiſein des Compagnieführers, Premierlieut. von 
Ziemietzky, auf der rechten Seite der Dorfſtraße bis in die Höhe der 
hier kämpfenden W en e Zwei Züge der 9. Compagnie 
hielt Oberſtlieut. v. Grolman auf Weiſung des Regimentscommandeurs 
am Nordeingang als Reſerve des 1 ſowie als Sicherung der hier 
ſtehengebliebenen Fahnenſection zurück. 5 

Gleichzeitig mit dem Antreten des diesſeitigen Füſilier⸗Bataillons war 
auch der Diviſionscommandeur, Generallieut. v. Budritzki, nachdem er die 
drei von ihm geleiteten Sturmcolonnen im ſiegreichen Vordringen gegen 
das Dorf geſehen hatte, mit ſeinem Stab bis an die Barrikade geritten. 

Noch waren, wie vorſtehend geſchildert, die ins Innere eingedrungenen 
Abtheilungen des Feindes in den Häuſern und damit des Feuers gegen die 
Barrikade nicht Herr geworden. Theile des 2. Treffens — Füfiliere der 
Regimenter Eliſabeth und Auguſta — befanden ſich noch im Anlauf gegen 
die Nordliſiere oder ſammelten ſich an derſelben zu kurzer Raſt für weiteres 
Vordringen. Dieſem Theil der Sturmcolonne gab der Diviſionscomman⸗ 
deur — getrieben auch von der Abſicht, möglichſt ſchnell Verſtärkungen ins 
Innere des Dorfes zu ſchaffen, ein glänzendes Beiſpiel jugendlicher Ge⸗ 
wandtheit und raſcher Entſchloſſenheit. Am Dorfeingang vom Pferde ſprin⸗ 
gend, ergriff General p. Budritzki eine der hier poſtirten Fahnen — es 
war die des 1. Bataillons — und überſtieg mit derſelben in der Hand die 
gegen 4 Fuß hohe und ebenſo breite Barrikade, in welche die leichten Gra⸗ 
naten der Garde⸗Batterien keinerlei Lücke geriſſen hatten. 

Im Innern des Dorfes traf der Diviſionscommandeur weitere Anord⸗ 
nungen für raſche Durchführung des Gefechts. 

Letzteres hatte inzwiſchen folgenden Gang genommen. Nach Verluſt der 
Enceinte war der Feind überall in die einzelnen Häuſer und Gehöfte zurück⸗ 
gewichen. Hier ſetzte ſie unter Oberleitung des Generals Bellemare dem 
eindringenden Gegner einen zähen, energiſchen Widerſtand entgegen. Es 
war für den Angreifer nöthig, ſchrittweiſe nicht nur die Häuſer, ſondern in 
dieſen oft die einzelnen Stockwerke und die Keller zu nehmen. Daß hier⸗ 
durch die Verbände immer mehr gelöft, die Erbitterung geſteigert wurde, iſt 
natürlich. Zu letzterer trugen die von allen Seiten eingehenden Mitthei⸗ 
lungen über den Verluſt von Kameraden bei. Schnell verbreitete ſich die 
Nachricht von der ſchweren Verwundung des edlen ritterlichen Regiments⸗ 
commandeurs. Derſelbe hatte, in einem Thorwege rechts zwiſchen Nord⸗ 
barrikade und Dugny⸗Straße ſtehend, das Vordringen der Bataillone beob⸗ 


achtet. Um eine Meldung über den Stand des Gefechts in Empfang zu 


nehmen, war der Oberſt aus dem Thorwege auf die Dorfſtraße getreten 
und exponirte ſich hier mit der ihm eigenen, von St. Privgt bekannten 
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wenn einige Porchrnsben anders fh verſchieben, hier etwas uhr Steuern, 
5 6 6 1 e die ganzen wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich um⸗ 
geſtalten? 


Potsdam vertrat deshalb in heutiger Sitzung die Anwaltſchaft. 


5 Schulter getroffen. 
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Aber die Saht, die er düse en die Aufregung, die Erwartung, fie 
wird Unkraut hervorſchießen laſſen, das wir noch zu einer Zeit zu be⸗ 
kämpfen haben werden, wo von einem Hofprediger Stöcker nicht mehr die 
Rede ſein wird. (Lebhafte Zuſtimmung.) Solche Agitationspolitik nagt 
an den Wurzeln der ftaatlihen Ordnung, untergräbt die Säulen des 
Staatsgebäudes. Aufrichtig Conſervative zumeiſt müſſen immer bedenklicher 
werden über den Curs, welchen das Staatsleben nimmt, ſollten ſich auf⸗ 
gefordert 1 dieſer Richtung ſich mit uns entgegen zu Aa Hält 

mich das Volk noch ferner für tüchtig, auf dem 15 zu bleiben, auf dem 
ich ſtehe, ſo werde ich denſelben, ſo lange ich noch Kraft habe, 
dieſer Gefahr für unſere ganze ſtaatliche Entwickelung nicht verlaſſen. 
miſcher Beifall. 

Hoffen wir, wie nach dieſem trüben Tage ſonnige Tage folgen werden, 
daß auch die Kriſis überwunden wird, die gute Natur unſeres Volkes ſich 
kräftig genug dazu erweiſt. Wirken wir alle dahin zuſammen! Möge uns 
11 jetzt die volle Liebe zum Vaterlande beſeelen und wir daraus die 

Kraft ſchoͤpfen, die Reaction zu überwinden zum Heil unſeres Volkes in 
der Gegenwart und Zukunft. (Stürmiſcher, anhaltender Beifall. Es wer⸗ 
den Hochrufe ausgebracht, welche ſich auf die Dankesworte des Vorſitzenden 
erneuern. Die Verſammlung wird geſchloſſen.) 


gerade in 
(Stür⸗ 


35 22. i Vereinstag der deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗ i 


Kaſſel, 28. Auguſt. 

Die heutige dritte und letzte Hauptverſammlung des Genoſſen⸗ 
ſchaftstages ward unter dem Vorſitz des Verbands⸗Directors Pröbſt⸗ 
München abgehalten. Der Anwalt, Dr. Schulze⸗Delitzſch, der zur 
Freude der Genoſſenſchafter an dem geſtern Abend ſtattgefundenen 
Feſteſſen durch ernſte und heitere Trinkſprüche eine faſt jugendliche 
Friſche gezeigt hat, iſt heute Vormittag abgereiſt, um ſeinen morgenden 
73. Geburtstag im Kreiſe ſeiner Familie zu feiern. Dr. Schneider⸗ 


Zur Verhandlung kamen nur Angelegenheiten der Conſumvereine, 
deren Vertreter vorher in beſonderen Vorverſammlungen einige der 
geſtellten Anträge erledigt hatten. 

I. Ein Antrag des Conſumvereins München wurde nach langer 
Discuſſton, an welcher ſich außer dem Referenten Mayer⸗München 
namentlich Schulze⸗Neuſtadt, Schreiber⸗Görlitz, Balz⸗Stuttgart, Nier⸗ 
Meiningen und Dr. Schneider betheiligt hatten, mit Zuſatzanträgen 
von Nier, Schreiber, Balz und Schulze in folgender Faſſung an⸗ 
genommen: 

„Der Allgemeine Vereinstag wolle beſchließen: 

Auch den Conſumvereinen iſt, entſprechend dem vom XXI. Allgem. 
Vereinstage für den Vorſchußverein gefaßten Beſchluß, zu empfehlen, 
ihren Mitgliedern je vor der über die Vertheilung des Reingewinnes 
beſchließenden Generalverſammlung einen Rechnungsabſchluß, und am 
Jahresſchluß einen eingehenden Rechenſchaftsbericht zugänglich zu machen. 

Der Rechenſchaftsbericht muß mindeſtens diejenigen Ausweiſe ent⸗ 
halten, welche die für den ſtatiſtiſchen Jahresbericht des Anwaltes be⸗ 
ſtimmten Formulare erfordern. 

Der Ausweis über die Geſchäftsunkoſten muß wenigſtens die ver⸗ 
ſchtedenen Aufwendungen für allgemeine Speſen, für Gehalte und 
Abſchreibungen darſtellen. 

Die Bewegung des Verkaufserlöſes, der Geſchäftsantheile der Mit. 
glieder, der Spareinlagen und des Reſervefonds muß durch mindeſtens 
das letzte Jahr zur Vergleichung heranziehende tabellariſche Aufſtellungen 
erſichtlich gemacht werden. Auch iſt ein Nachweis über die in den 
einzelnen Waarengattungen umgeſetzten Mengen beizufügen.“ 

Der urſprüngliche Antrag enthält noch mehr Specialitäten, die 
durch Beſchlüſſe beſeitigt ſind. Der letzte Abſatz, der nur für ent⸗ 
wickeltere Vereine paßt, hatte lediglich deshalb, weil verſäumt war, 
dies durch einen Zuſatz auszusprechen, eine ſtarke Minderheit gegen ſich. 

II. Auf dem vorjährigen Vereinstage zu Altona hatten die Conſum⸗ 
vereine in ihren beſonderen Berathungen eine Commiſſion — Ver⸗ 
bandsdirector Oppermann-Magdeburg, Schulze⸗Neuſtadt⸗ Magdeburg 
und Schwedler⸗Wüſtegiersdorf — eingeſetzt und beauftragt, eine In⸗ 


ſtruction für die Aufnahme der Waarenbeſtände (Inventuren) auszu⸗ 
arbeiten und dem diesjährigen Vereinstage vorzulegen. Wie gegenwärtig 
Oppermann berichtete, hatte Schwedler, der verdienſtvolle Leiter des 


Wüſtegiersdorfer Conſum⸗Vereins, kurz vor ſeinem im Frühjahr er⸗ 
folgten Tode an ihn einen Entwurf eingeſendet. Oppermann und 


Nüdhtslofgteit gegen die Gefahr den feinblichen Feuer. Pon einer feugel]? Weitere Theile der 9. Compagnie, unter Felhiwehel Jahn und Sergeant] Gchäubes ein und die Treppe hinauforingenb, bis unter das Dach, van gegen die Gefahr dem feindlichen Feuer. Von einer Kugel 
in den Unterleib getroffen, ſank er dem an ſeiner Seite ſtehenden Regi⸗ 
mentsadjutanten, Lieut. v. Lippe, in die Arme. Seine letzte Freude war 
die über das ſiegreiche lb des Regiments. 

Hauptmann von Helldorff war, wie erwähnt, mit dem größten Theile 
feiner und abgeſprengten Theilen der 4. Compagnie in die weſtliche Hälfte 
des Dorfes eingedrungen, hatte mehrere Häuſer vom Feinde geſäubert und 
ih dann an den noch beſetzten vorbei, durch Gärten und Höfe bis zur 
Straße nach Dugny durchgearbeitet, wo er die von den Franzoſen erbaute 
Barrikade beſetzen ließ. Hierbei ſtieß der genannte Offizier auf die hier 


von rechts eingedrungene Colonne Derenth all (Regiment Franz) und dann 


bei weiterem Avanciren bis in den Park auch auf Theile vom Regiment 
Alexander, welche von Südoſten (alfo von links) vorgegangen waren. Go: 
nach war die Dorfliſiere von allen Seiten genommen. Im Park ließ 
Hautm. v. Helldorff einen Zug unter Serg. Wrana zur Sicherung 
egen Courneuve zurück und wandte ſich mit dem Reſt wieder in die nörd⸗ 
liche Hälfte, wo zu beiden Seiten der großen Straße der Kampf fortdauerte. 
Hier fand ſpäter die Vereinigung mit der unter Lieut. Dalihor über die 
Barrikade gegangenen Abtheilung ſtatt, die in dem Nordweſtpiertel, gemein⸗ 
nach bat annſchaften des zweiten Bataillons, einige 60 Gefangene ge⸗ 
macht hatte. 
Die vier Compagnien des lebteren hatten, vermiſcht mit denen des 
Ir Selen. inzwiſchen parallel mit der Dorfſtraße vorgehend, den Feind 
von Gehöft ehöft bis zur Dugny⸗ chend gedrängt. In dieſer Zeit 
wurde unter 2 Fäh bnrich v. Rohrſcheidt durch einen Schuß in die 
Hand verwundet, Lieut, v. Haugwitz durch einen Streifſchuß in die Seite 


5 len, Unteroffiz. Wengler 6. e tödtlich, Unteroffiz. Scholz 


ich Lieut. v. Trotha J. in die 


ährend ſo das Nordweſtviertel im weſentlichen vom Feinde geſäubert 
ward, wobei 905 Häuſern und Kellern gegen 100 Gefangene heraus und 
nach rückwärts gebracht wurden, ſuchten Theile der hier kämpfenden Com⸗ 
pagnien nach der Dorfſtraße 9 0 5 NEN. So überſchritten die Lieuts. 
9 5 v. Buddenbrock I. und v. Görtz — von Mannſchaften unter Anderen 
efreiter Ache und Grenadier Seronsky 7. Compagnie — nach Erſtür⸗ 
mung eines Hauſes an der 725 Straße dieſe letztere und ſchloſſen ſich 
jenſeits derſelben den Gefecht der 10. Compagnie an. 

Von der letztgenannten Compagnie hatte Lieut. der Reſ. Brunner, J 
nachdem das Eckhaus an der Blanc Mesniler Straße genommen worden] A 
war, den 3. Zug unter Feldwebel Rütz durch die Gärten links der Dorf⸗ 
ſtraße vorgeſchickt, während er ſelbſt mit dem 4. Zu 11 15 unterſtützt von Gre⸗ 
nadieren unſeres und Füſilieren des Regiments Königin auf der Straße 
bis in die Höhe der Kirche avancirte. Von hier aus wurde ein großes 
Gehöft rechts der Straße, noch jenſeits der Kirche unter Feuer genommen. 
Beim h auf daſſelbe waren demnächſt auch Mannſchaften der 9. Com⸗ 
pagnie ig 

Ein Theil der letzteren nämlich unter Premierlieut. v. Ziemietzky war 
ſchon vorher auf der großen Straße bis zu den Gehöften jenſeits der Kirche 
gelangt. Hierbei waren Gefangene gemacht, auch die Verbindung mit Gre⸗ 
madieren des Regiments Franz, welche die Dugny⸗Straße entlang vor⸗ 
gedrungen waren, aufgenommen worden. Lieut. p. Ziemietzky übergab 
hier, nachdem er im Häuſerkampf durch zwei Streifſchüſſe am Kopf ver⸗ 
wundet worden war, an Premierlieut. v. Brodowski vom Regiment ranz 
das Commando. 


8. Compagnie ſchwer in die linke Seite, end 


Schutze Nele nun ble Suſtrurten ee die fe jetzt idee 


zugleich mit einem gemeinſchaftlichen Antrage der Conſumvereine in li 
Neuſtadt⸗Magdeburg und Magdeburg, dahin gehend, daß der Vereins⸗ 
tag die Inſtruction genehmigen und allen Conſumvereinen zur Nach⸗ 

achtung empfehlen möge. Die Inſtruction, welche 23 Paragraphen 
enthält, iſt bereits auf dem Verbandstage der ſüddeutſchen Conſum⸗ 
vereine durchberathen. Oppermann empfahl dieſelbe im Allgemeinen, 
indem es bei den vielen kleinen Vereinen mit der Inventur noch 
recht mangelhaft ſei, da es an einer gedruckten Inſtruction fehle; 

die Anweiſungen in der noch vor dem Genoſſenſchaftsgeſetze veröffent: 

lichten Schrift von Eugen Richter könnten heute bei der weit vor⸗ 
geſchrittenen Bewegung nicht mehr maßgebend ſein. Zu der Inſtruc⸗ 
tion war eine Reihe von Abänderungsanträgen eingegangen. Mit 
Rückſicht auf die weit vorgerückte Zeit wurde indeſſen auf Anträge 
von Nier⸗Meiningen und Pröbſt⸗München einſtimmig beſchloſſen, von 
der Discuſſion und Beſchlußfaſſung in materieller Beziehung Umgang 

zu nehmen, die ſämmtlichen Conſumsvereinsverbände aufzufordern, den 
Antrag nebſt allen Abänderungsvorſchlägen in ihren nächſtjährigen 
Verbandstagen zu berathen und aus den Verbandsdirectoren eine 
Commiſſion zu ernennen, welche einen einheitlichen Antrag für den 
nächſten Vereinstag formulire. 

III. Aus den beſonderen Verhandlungen der Conſumvereine iſt 
noch Folgendes hervorzuheben: 

1) Die Conſumvereine gewähren bekanntlich ihren Mitgliedern 
die Dividende nach Höhe der von ihnen entnommenen Waaren und 
geben zur Feſtſtellung des jedesmaligen Einkaufs Dividendenmarken, 
deren Rücklieferung Vorbedingung einer Dividendenzahlung iſt. Man 
beſprach nun heute, ob es angemeſſen ſei, dieſe Dioidendenmarken in 
ganz kleinen Appoints auszugeben. Eine Rundfrage ergab, daß nur 
in drei vertretenen Conſumvereinen Appoints unter 5 Pfennigen vor⸗ 
kommen, daß in der Mehrzahl die Minimalappoints 5 Pfennige, in 
mehreren Vereinen 10 Pfennige betragen. Man verſtändigte ſich dahin, 
daß Appoints unter 5 Pfennigen zu verwerfen, ein Uebergang 
der Minimalgrenze von 5 auf 10 Pfennige zu empfehlen fel. 

2) Ueber einen in die beſonderen Conſumvereinsberathungen ver⸗ 
wieſenen Antrag des Conſumvereins Weimar, Conſumvereinen mit 
mehr als einer Verkaufsſtelle die Einrichtung eines Centrallagers zu 
empfehlen, verſtändigte man ſich dahin, daß eine allgemeine Regel in 
dieſer Beziehung nicht aufgeſtellt werden könne. Lediglich locale Ver⸗ 
hältniſſe könnten es rathſam erſcheinen laſſen, in dem einen Vereine 
bei Errichtung der zweiten Verkaufsſtelle bereits ein Centrallager 
herzuſtellen, während man in dem anderen Vereine ſogar bei 
mehreren Verkaufsſtellen ohne Centrallager gut auskomme. 

3) Eine Rundfrage unter den Vertretern der Vereine ergab, daß 
kein einziger Conſumverein in Deutſchland bekannt iſt, der bei Aus⸗ 
dehnung des Verkaufs auf Nichtmitglieder dieſelben durch einen ge⸗ 
ringeren Antheil am Reingewinn intereſſirt, wie dies engliſche Con⸗ 
ſumvereine, namentlich die Piomiere von Rochdale, thun. 

IV. In einer Sitzung des engeren Ausſchuſſes iſt heute beſchloſſen 
worden, den Verband der ſchleſiſchen Genoſſenſchaften zur Anſtellung 
des ſtändigen Verbandsreviſors aus der Kaſſe des allgemeinen 
Verbandes einen einmaligen Zuſchuß von 600 Mark zu gewähren. 

V. Der Verbandsdirector Pröbſt⸗München ſchloß den allgemeinen 
Vereinstag mit dem Dank gegen Kaſſel. 

Wenn ſchon die Beſchlüſſe und Verhandlungen des diesjährigen 
Genoſſenſchaftstages von denen manches früheren an Wichtigkeit über⸗ 
troffen werden, ſo dürfte dennoch der 22. Vereinstag vielleicht für 
unſer deutſches Genoſſenſchaftsweſen eine große Bedeutung gewinnen. 
Der Annäherung der Verbände landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Heſſen und Baden an den allgemeinen Verband der deuſchen Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften wird nach beiderſeitigem 
Wunſche vorausſichtlich übers Jahr in Darmſtadt eine engere Verbin⸗ 
dung folgen und damit eine ſchnellere geſundere Entwickelung unſerer 
deutſchen Landwirthſchaft durch ein freies Genoſſenſchafsweſen in er⸗ 
freulicher Weiſe gefördert werden. 


Deut ſch 
Berlin, 29. Aug. e Se. Majeſtät der König hat dem p 
Appellationsgerichts-Rath z. D. und Geheimen e Schwarck zu 
Marienwerder den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ſowie 
den Förſtern Bergmann zu Wittſtock im Kreiſe Greifenbagen und 
Penzlin zu Wildberg im Kreise Demmin, ferner dem Schafmeiſter Wirth 


Jan d. 


Weitere Theile der 9. Compagnie, unter Feldwebel Jahn und Sergeant 
oger, waren an anderen Stellen thätig. — Als einer der letzten Ge⸗ 
fechtsacte an und in der Dorfſtraße wurde — wie vorgreifend bemerkt ſei — 
unter Führung der Lieuts. der Reſ, Brunner und Großpietſch das 
ſchon erwähnte, unweit der „Mairie“ belegene Gehöft, welches wie die 
Dorfkirche, vom a bis e hartnäckig vertheidigt wurde, von Fuüſi⸗ 
lieren der 9., 10. und 12. Compagnie unter Theilnahme diesſeitiger Gre⸗ 
nadiere und einzelner Leute aller Regimenter und des Schützen⸗Bataillons 
erſtürmt und mehrere Offiziere, ſowie 80 bis 100 Mann gefangen heraus⸗ 


gebracht. 
Schon vorher hatte die 12. Compagnie einen weſentlichen Erfolg er⸗ 
kämpfen helfen. Derſelben war von Oberſtlieut. v. Grolman am Nord⸗ 
eingang der Befehl ertheilt worden, nicht über die Barrilabe, ſondern links 
um die Nordoſtecke herumzugehen und ſich ſo der Häuſer d fn e en 

ührte dem⸗ 

Mauer in die Gärten der Oſt⸗ 
liſiere — wo der Führer des Schützenzuges, Vicefeldwebel 


öſtlich) der großen Dorfſtraße zu bemächtigen. Lieut. v. L 
entſprechend die Compagnie über eine 
einrich ver⸗ 
wundet wurde — und dann weiter bis über den Blanc Mesniler Weg. 
Si: drang der Compagnieführer und ein Theil feiner Leute unter Lieut. 

adler (der Reit halte ſich ſchon vorher nach der großen Se Bahn 

auern 
Wege vorſpringenden Gärten geſchlagen hatten, in letztere ein. 
Garten bis in das letzte große 
Das Gehöft (wahr⸗ 
ny⸗Straße gelegen, von der Glas⸗ 


ED durch die Löcher, welche die Pionniere inzwiſchen in die 
er am 
Dieſelben avancirten dann von Garten zu 
Grundſtück auf der linken Seite des Nordoſtpiertels. 
ſcheinlich Färberei) gegenüber der Du 
fabrik durch die Senkung des Moleret⸗Baches und den Park getrennt be⸗ 
ſtand aus einem hufeiſenförmigen, nur an der Hauptſtraße durch eine Mauer 
unterbrochenen Häuſerquadrat, deſſen Flügel die Dorſſtraße, den Dugny⸗ 
Weg, das Bett des Moleret⸗Baches und einen Theil der Oſtliſiere beherrſchten. 
Diesen Gebäudecomplex hatten die Franzoſen mit beſonderer Sorgfalt zur 
Peer ale eingerichtet — aus ſämmtlichen Sligeln, die vom Dach bis in 
den Keller beſetzt waren, wurde gefeuert. Der Anlauf der 12. Compagnie 
und der Füſiliere des Regiments Königin, die unter perſönlichem Befehl 
des Oberſten Graf Walderſee vorgingen, führte zunächſt auf ein offenes 
Thor des nördlichen Querflügels. — Zwei Mann der 12. Compagnie — 
Breitkopf und Schaffert —, die im erſten Vorlauf durch dieſen Thor⸗ 
15 über den inneren Hof bis in eine offene Thür des jenſeitigen ſüdlichen 
ügels drangen, wurden im Flur aus nächſter Nähe niedergeſchoſſen. 
Su Oberſt Graf Walderſee, der mit feinem Adjutanten, anderen O 
zieren des Regiments Königin und mit Lieut. v. Luck im Thorweg — w 
das Feuer aus ſämmtlichen Fenſtern des gegenüberliegenden Querflügels 
Stellung genommen hatte, um den Angriff zu dirigiren, 
wei Kugeln un die Bruſt getroffen. (Der le verſchied in 
den Armen des Fähnrich von Düring, dieſſeitiger 12. Compagnie, der 
ihn mit Unteroffiier Reiche — zur Zeit Feldwebel der genannten Com: 
pagnie — und einem Sergeanten vom Regiment Königin aus dem Thor 
Walde Gleich darauf erhielt Lieutenant von Luck, der, nachdem Graf 
alderſee gefallen, trotz des verheerenden Feuers im Thorweg ſtehen 


ſich concentrirte — 
wurde hier von 


blieb, um das Vordringen ſeiner e weiterzuleiten, einen Schu 
durch den Kopf, der ihn augenblicklich tödtete. 

ie Führun 5 Compagnie und die Fortſetzung des Angriffs übernahm 
gieut. 195 Rerſ. Radler. Letzterer, welchem ſeine Kenntniſſe als Baumeiſter 
zu Statten kamen, gelangte, da ein Vorgehen über den Hof zunächſt nicht 


ausführbar war, durch die eingeſchlagene Wand des mittleren (Haupt⸗)! 


i a im maker Sele das en, chan ber⸗ 


. — 
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086 Majeſtät der Kaiſer hat die Köni lich preußischen Landräthe Bö⸗ 5 
diker und Magdeburg zu Kaiſerlichen Geheimen Regierungs⸗Räthen und 
vortragenden Räthen im Reichsamt des Innern ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Regierungs⸗ und vortragen⸗ 
den Rath Naſſe 1 Berlin zum Präſidenten der Regierung in Trier er⸗ 
nannt; und die Wahl des Landſchafts⸗Raths Görl auf Quiram zum Pro⸗ 
vinzial⸗ Landſchaftsdirector des Departements Schneidemühl für den Zeit⸗ 
raum von ſechs Jahren beſtätigt. 

Den Oberlehrern am Joachimsthalſchen Gymnaſium bei Berlin, Dr. 
Seebeck und Dr. Heller, iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt, und die 
Adjuncten Dr. Schröder und Dr. Stengel find zu Oberlehrern an der⸗ 
ſelben Anſtalt befördert worden. 

Berlin, 29. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
iſt geſtern Nachmittag von Schloß Babelsberg nach Berlin übergeſtedelt. 
Allerhöchſtderſelbe hörte heute die Vorträge des Polizei⸗Präſidenten 
von Madai, des Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Anders und des 
Chefs der Admiralität, Staatminiſters von Stoſch. 

Ferner empfing Se. Majeſtät den Beſuch Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, nahm die Mel⸗ 
dung des Gouverneurs, Generals der Infanterie von Franſecky ent⸗ 
gegen und conferirte alsdann mit dem General⸗Lieutenant von Albedyll. 

(Reichsanz.) 

= Berlin, 29. Auguſt. [Die Verhandlungen mit der 
Curie.] Die Reiſe des neuen Biſchofs von Trier nach Varzin zum 
Reichskanzler giebt den früheren Gerüchten über den bereits erfolgten 
Ausgleich mit der Curie wie über Vorlegung neuer kirchenpolitlſcher 
Entwürfe in der nächſten Landtagsſeſſton neue Nahrung. Nach Lage 
der Dinge iſt es im Augenblick völlig müſſig, Näheres über jene Vor⸗ 
lagen oder auch nur über die allgemeine Richtung derſelben anzu⸗ 
geben. Jedenfalls darf als feſtſtehend angeſehen werden, daß bis jetzt 
im Cultusminiſterium Vorlagen für die nächſte Landtagsſeſſton noch 
nicht in Angriff genommen worden ſind. Wenn alſo ein Entwurf 
über anderweite Regelung der Anzeigepflicht, Formulirung des Biſchofs⸗ 
eides und dergleichen angekündigt wird, ſo hat man es hier mit mehr 
oder minder naheliegenden Vermuthungen zu thun. Mehr Glauben 
verdient eine andere Angabe, wonach augenblicklich zwiſchen dem 
Kanzler und dem Abgeſandten der Curie eine Verſtändigung über 
allgemeine Principien geſchloſſen werden ſoll, während auf Grund 
derſelben die Vereinbarung über die einzelnen Fragen Sache des 
Cultusminiſteriums werden würde. Es findet die Anſicht, daß ein 
vollkommener Friedensſchluß nahe bevorſtehe, überall Glauben. 

[Der bekannte ſchleswig'ſche Reichstagsabgeordnete 
Kryger⸗Beftoftf iſt geſtorben. 

[Bekanntmachung.] Der Verein „Eimsbütteler Theaterclub“ zu 
Altona iſt von uns auf Grund der SS 1 und 6 des Geſetzes 8005 die ge⸗ 
meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 
verboten worden. Schleswig, den 25. Auguſt 1881. Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. Hanſſen. 

Schweiz. 

Bern, 25. Aug. [(Socialiſttſches.] Die von einigen ſchweizer 
Blättern gemachte Mittheilung, letzten Sonnabend Nachts habe auf 
Schloß Wyden ganz im Stillen wieder eine Verſammlung ſchweizeriſcher 
und auswärttger Socialiſten ſtattgefunden, findet hier wenig Glauben; 
man iſt vielmehr der Meinung, daß dieſes Gerücht von den Socia⸗ 
liſten ſelbſt ausgebreitet worden iſt, um ſchließlich ſagen zu können: 
Der Congreß, welchen ihr uns verbieten wollt, iſt bereits abgehalten. 
Was den aus der Schweiz ausgewieſenen Fürſten Krapotkin betrifft, 
von dem es hieß, er habe ſich im Augenblick des bundesräthlichen 
Ausweiſungsbeſchluſſes gar nicht auf ſchweizeriſchem Gebiet befunden, 
wie in dieſem Beſchluſſe auch ſelbſt angenommen wurde, ſo iſt dieſe 
Annahme ebenfalls irrig. Laut der Genfer „Tribüne“ iſt derſelbe noch 
vorgeſtern Morgen, alſo am Tage nach Faſſung jenes Beſchluſſes, in 
Genf geſehen worden. 


Großbritannien. 

[Das neue engliſche Preßgeſetz!] Unter die wenigen Geſetze, 
welche außer der iriſchen Landacte im Laufe der nun geſchloſſenen Parla⸗ 
mentsſeſſion die üblichen Stadien in beiden Häuſern durchgegangen und in 
das der Geſetzeskraft 9 ſind 9 auch die ſogenannte „News⸗ 

paper⸗ (Law of libel) Bill“. Durch dieſelbe wird den Zeitungseigen⸗ 
thümern und Herausgebern eine große und ſehr nothwendige Erleichterung 
in Bezug auf Injurienklagen gewährt. Wie die Dinge bisher lagen, war 
der Eigenthümer einer Zeitung und mit ihm der Redacteur und der Drucker 
für irgend eine Mittheilung ober einen Bericht in den Spalten des be⸗ 


Gebäudes ein⸗ und die Treppe 1 bis unter das Dach, von 
wo ein Vordringen in den ſüdlichen Querflügel, dann die Ueberſchreitung 
des Hofes und endlich die Bezwingung des nördlichen Flügels (der den 
mehrfach e Thorweg enthielt) allmälig, wenn auch nur langſam, 
möglich wurde. Offiziere und Mannſchaften des Regiments Königin, ſowie 
des Garde⸗Schützen⸗Bataillons — (von dem u. a. die 4. Compagnie Kneſe⸗ 
beck von Oſten her parallel mit dem Moleret⸗Bach gegen das in Rede 
ſtehende Gehöft vorgegangen war, wobei die Lieuts. von Reklam und 
von Haugwitz fielen) — nahmen an Ueberwältigung des feindlichen 
Widerſtandes und an Gefangennahme der Beſatzung Theil. Der dieſſeitigen 
ie Hane fiel ein Capitän, 2 Lieutenants, 40 Mann unverwundet in 
ie Hände 

So ging der Häuſerkampf zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags an den 
meiſten Stellen zu Eude. Nur vereinzelt währte der Widerſtand des Fein⸗ 
des noch fort. Eine ſchnellere 1 ee deſſelben hinderte vor Allem 
der Mangel an Handwerkszeug, behufs Einſchlagen von Thüren und 
Mauern, da die Pionnier⸗Detachements der Compagnie Spankeren Er das 
große Dorf nicht ausreichten. 

Die tödtliche Verwundung des Oberſt von Zaluskowski war Dom 
Regiments⸗Adjutanten, Lieutenant von Lippe, der gleichfalls durch feind⸗ 
liche Kugeln am Beine contuſionirt worden war, an Oberſtlieutenant von 
Bernhardi gemeldet, und von dieſem gegen 12 Uhr Befehl ertheilt wor⸗ 
den, das Regiment zu ſammeln. Die Grenadier⸗Bataillone wurden an und 
nördlich der Dugny-Straße zuſammengezogen, das Züfilier-Bataillon in 
einem großen Gehöft nördlich davon. 

Die Forts hatten inzwiſchen bald nach dem Eindringen der drei Sturm⸗ 
colonnen in das Dorf dieſes ohne Rückſicht auf die eigene Beſatzung heftig 
beſchoſſen. Während des Sammelns ſteigerte ſich das bla Allenthalben 
im Dorfe, noch mehr aber auf den Straßen nach Pont Iblon, Blanc Mes⸗ 
nil und Dugny — wo durch Verwundete, Gefangene, Krankenträger ꝛc. 
reger Verkehr berrſchte — ſchlugen die ſchweren Feſtungsgranaten ein. Um 
weiteren Verlusten durch feindliches Artilleriefeuer vorzubeugen, ordnete 
der Diviſionscommandeur an, daß nur die 4. Brigade, zu deren Vor⸗ 
poſtenrayon Bourget gehörte, den Ort mit zwei Bataillonen (vom Regiment 
Gern p der Met der Sturmcolonnen aber in die Cantonnements 
abrücken ſollte 

Demgemäß begann gegen 1½ Uhr Mittags der Rückmarſch unſeres Re⸗ 
giments, und zwar compagieweiſe mit mehreren hundert Schritt Abſtand, 
um den feindlichen Geſchoſſen kein zu großes Ziel zu gewähren. 

An der Barricade von Pont Iblon hielt der commandirende General 
und richtete Worte der Anerkennung an die aus dem Gefechte zurückkehren⸗ 
den Truppen. Zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags war das Regiment in 
feinen Cantonnements Arnouville und Goneſſe wieder verſammelt. Die 
Freude über den Sieg trübte das Gefühl der erlittenen ſchweren Verluſte 
und nicht minder die Sorge um das Leben des Regimentscommandeurs, 
für deſſen Erhaltung geringe Hoffnung zu ſein ſchien. Derſelbe hatte, 
ebenſo wie Lieutenant von Knobelsdorff, im Corps⸗Lazareth zu Goneſſe 


5Aufnabme gefunden. 


Die Abendſtunden des 30. October vergingen mit der erſten Sorge um 
die Angelegenheit der Gefallenen und Vewundeten — Benachrichtigung der 
Angehörigen ꝛc. — und Neurangirung der Compagnien. Die Erſchöpfung 
war groß, vor allem beim 1. Bataillon, welches, wie erwähnt, am e 
Abend vor dem Gefecht von Vorpoſten zurückgekehrt war. 


bewußtwerdens“ 6 


wechſelung in den Abzeichen der verſchiedenen 


legenen, im friſchen Grün prangenden und beſchatteten 
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die ſterblichen Ueberreſte des im Alter von fait 70 Jahren am vorigen 
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Oppelner Turner, Nachmittags vom Bahnhofe abgeholt und in feſtlichem 


effenden Blattes, gle i Ark, 
Blatt ein Artikel oder ein Bericht über eine 


antwortli rſchien in einem 
eine abgehaltene Verſammlung, und 
war in demſelben irgend etwas enthalten, wogegen Einrede erhoben werden 
konnte oder das ehrenrührig — mit techniſchem Ausdruck „libellous“ — 
war, ſo ging die Verantwortlichkeit für die von dem Redner — der viel⸗ 
leicht von perſönlichen oder böswilligen Beweggründen beeinflußt war — 
geſprochenen Schmähworte auf das en über und daſſelbe 
war, nebſt dem Journal, eines Preßvergehens ner und der Gefahr 
einer demgemäßen Klage ausgeſetzt. Das gegenwärtige Geſetz, welchem im 
Oberhauſe von Lord Redesdale und anderen ebenſo gelehrten und ſenten⸗ 
tiöfen Pairs ein ernſter Widerſtand, und zwar bis zur gänzlichen Verwer⸗ 
fung derſelben, entgegengeſetzt wurde, hat dieſer Anomalie ein Ende ge⸗ 
macht. Es wird künftig der Unterſchied zwiſchen Berichten über Gerichts⸗ 
und Parlamentsverhandlungen und Berichterſtattungen über ſtattgehabte 
Verſammlungen, wonach die erſteren, wenn ſachgemäß und unparteiiſch, 
„privilegirt“, letztere aber in jeder Beziehung den gewöhnlichen Geſetzen 
über Ehrenbeleidigungen ꝛc. unterworfen waren, nicht mehr gemacht werden. 
— Das neue Geſetz beſtimmt ausdrücklich, daß, wenn ein öffentliches Dee: 
ting abgehalten worden iſt, und es ſind in dieſem Meeting gewiſſe Reden 
gehalten und dieſe getreu wiedergegehen worden, ſo ſoll gegen einen ſolchen 
dieſelben enthaltenden Bericht eine Injurienklage nicht angeſtrengt werden 
können. Werden in einer öffentlichen Verſammlung Reden gehalten, welche 
ehrenrührige oder beleidigende Bemerkungen oder Ausdrücke enthalten, und 
es werden dieſe Reden ſpäter gedruckt veröffentlicht, ſo war, iſt aber nicht 
ferner eine ſolche Veröffentlichung ein Libell. Das Geſetz ſetzt auch der 
jeitherigen rückſichts⸗ und unterſchiedsloſen Anwendung der Criminal⸗Pro⸗ 
‚cebur, welche einem Jeden, der ſich einbildete, eine Beſchwerde gegen eine 
Zeitung oder deren erausgeber zu haben, wohlweislich Schranken. Der 
dritte Abſchnitt der neuen Acte ſetzt ausdrücklich feſt, daß künftig „keine 
Criminalberfolgung gegen irgend einen Eigenthümer, Herausgeber, Redac⸗ 
teur oder irgend eine andere Perſon, welche für die Herausgabe einer 
1 verantwortlich iſt, wegen irgend eines in derſelben veröffentlichten 

ibells eingeleitet werden kann, ohne daß nicht vorher der ſchriftliche Befehl 
oder die Erlaubniß dazu von dem Director der öffentlichen Anklagen (dem 
Reichsfiscal) in England oder Ihrer Majeſtät General⸗Advocat für Irland 
eingeholt und ertheilt worden iſt.“ Dieſe wohlthätige Beſtimmung ändert 
mit einem Male die ganze Stellung der öffentlichen Preſſe in England und 
macht den Verfolgungen und Klagen, oft aus gehäſſigen und ſelbſt gewinn⸗ 
ſüchtigen Gründen, ein Ende. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 30. Auguſt. 

r. [Bon der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät vertheidigte Herr cand. phil. Martin Klein 
aus Bunzlau Freitag, den 26. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, ſeine Inau⸗ 
guraldiſſertation: „Die Geneſis der Kategorien im Proceſſe des Selbſt⸗ 

ſfentlich in der Aula Leopolding. Die officiellen Oppo⸗ 
nenten waren die Herren Dr. phil. Johannes Flegel, Dr. phil. Emile 
Freymond und der prakt. Arzt Dr. med. Robert Krauſe. 


H. Hainau, 29. Auguſt. [Kriegerfeſt] Geſtern feierte der hieſige 
Militärberein ſein Stiftungsfeſt, zu welchem Einladungen an die bezüg⸗ 
lichen Vereine der benachbarten Orte ergangen waren. In den Straßen 
der Stadt, die ein feſtliches Gewand umgelegt hatte, machte ſich am Feſt⸗ 
tage, der am Abend vorher durch Zapfenſtreich, früh 5 Uhr mit einer 
Reveille eingeleitet worden war, ein reges Leben und eine erwartungsvolle 
Theilnahme bemerkhar. Von 9 bis 10 Uhr Vormittags war Empfang der 
Gäſte und Feſttheilnehmer, die zu Fuß, zu Wagen — die Liegnitzer 
Cameraden in 14 zweiſpännigen Wagen — mit den Eiſenbahnzügen an⸗ 
kamen und mit klingendem Spiele nach der Stadt geleitet wurden, wo ſich 
nach und nach ca. 1200 Theilnehmer angeſammelt hatten, da 17 Vereine 
vertreten, die gleichzeitig mit ihren Fahnen und theilweiſe mit eigener 
Muſik⸗Capelle erſchienen waren. Gegen 2 Uhr Nachmittags ordneten ſich 
die Vereine vor dem Volksgarten, Gäſte und Behörden, darunter auch der 
Landrath Freiherr von Rothkirch-Trach aus Goldberg, auf dem 
Oberringe, auf dem nach der Paradeaufſtellung die Begrüßung der Feſt⸗ 
genoſſen durch Bürgermeiſter Hendſchuch mit einem dreimaligen Hoch auf 
Se. Maj. den Kaiſer ſtattfand. Nach dem Parademarſch erfolgte der Ab⸗ 
marſch des Feſtzuges, der mit ſeinen Fahnen und der mannigfachſten Ab⸗ 
Vereine ein impoſantes 
Schauſpiel bot, nach dem, längs der Promenade und ſchnellen Deichſa ge: 
0 eſtplatze, auf dem 
Paſtor prim. Hergeſell von reich geſchmückter Tribüne herab die Feſtrede 
hielt, der ſich ſpäter das Concert der Hentſchel'ſchen 51 5 aus Bunzlau 
anſchloß. Auf dem Feſtplatze entrollte ih durch die Tauſende ein überaus 
gedrängtes Durcheinanderwogen, ein feſſelndes Bild allgemeiner Heiterkeit 
und AN ange wobei in den aufgeitellten Zelten und Buden manche 
Kameradſchaft erneuert und geſchloſſen wurde. Auch der Abend gehörte dem 
Vergnügtſein, das durch Feuerwerk und N) mit Fackelzug erhöht, 
durch eingetretenen ſtarken Regen aber leider allzuſehr beeinträchtigt wurde, 
der auch das Leben auf dem Seftplabe unterbrach, während ſehr viele Feſt⸗ 
theilnehmer in der Stadt bei trautem Zuſammenſein dem Tanze huldigten. 
Der ganze Verlauf des ſchönen Feſtes war ein würdiger, dem ernſten Zwecke 
entſprechender, und dürfte den Theilnehmern lange in angenehmer Erinne⸗ 
rung bleiben. 


Sagan, 29. Auguſt. [Beerdigung.] Geſtern Vormittag wurden 


glelviel welcher Art 


Donnerstage verſtorbenen Gymnaſial⸗Oberlehrers Herrn Dr. Hildebrand 
in feierlichſter Weiſe beigeſetzt. In der im Trauerhauſe gehaltenen Leichen⸗ 
rede hob Herr Stadtpfarrer Baus die Verdienſte und den biederen Charakter 
des dahingeſchiedenen Ehrenmannes, welcher faſt 40 Jahre hier gewirkt, in 
gebührendem Maße hervor. An der Spitze des Leichen⸗Conductes bewegte 
ſich ein Mußkcorps, das einen Trauermarſch intonirte. Der im Jahre 1861 
von dem Verewigten in das Leben gerufene und ſeither mit großer Liebe 
geleitete Turn⸗ und Feuerrettungs⸗Verein folgte mit florumhüllter Fahne in 
ſtattlicher Zahl, auch die Mehrzahl der Schüler des Gymnaſiums les ſind 
gegenwärtig Ferien) gaben ihrem geliebten Lehrer das letzte Geleit vor dem 
mit Blumen ganz bedeckten Sarge. Hinter dem Sarge gingen die Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden, des Gymnaſial⸗Lehrer⸗Collegiums, ſowie eine 
große Anzahl von Freunden und Verehrern des Verſtorbenen. Nach den 
üblichen Ceremonien bei der Verſenkung wurde ſeitens des Turnvereins ein 
prachtvoller Lorbeerkranz mit entſprechender Widmung auf das Grab nieder⸗ 
gelegt. Mit dem Dahingeſchiedenen iſt nicht nur ein ausgezeichneter Lehrer, 
ſondern auch ein unermüdlicher Förderer gemeinnütziger, beſonders com⸗ 
munaler und turneriſcher Intereſſen beſtattet worden. 


Friedland bei Waldenburg, 29. Auguſt. (Mete orologiſches⸗] 
Seit geſtern Abend bis gegen 2 Uhr Morgens Gewitter mit heftigem Winde, 
der gegen 12 Uhr Nachts in Sturm aus Nord ausartete. Es fielen hier 
innerhalb 8 Stunden 42 mm a die größte Quantität, die hier in 
einem zweijährigen Beobachtungs⸗Zeitraume gemeſſen worden iſt. Der 
Steinebach, der in den letzten Tagen nur noch den 5. Theil eines Kubik⸗ 
meters Waſſer in der Sekunde vorheiſchaffte, hat endlich wieder annähernd 
feinen mittleren Waſſerſtand erreicht. — Heute Morgen nur 7,5 Wärme. 


D .J. Brieg, 29. Aug. [Turnfeſt.] Der hieſige Turnverein veran 
ſtaltete geſtern zum Beſten ſeines Fonds für Erbauung einer Turnhalle Er 
Gartenfeſt im „Deutſchen Haufe“ Nachdem die fremden Gäſte, die 
Vorturnerſchaft des alten Turnvereins aus Breslau, ſowie Ohlauer und 


Zuge durch die Stadt geleitet waren, begann um 3½ Uhr unter ſehr reger 
Betheiligung des Publikums das Feſt mit Concert, welches, da a Se 
gimentsmuſik des Manövers wegen nicht anweſend ift, von dem Muſikcorps 
des Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 aus Neiſſe executirt wurde. 
Während des Concerts fand zunächſt ein Keulenſchwingen, ausgeführt von 
Mitgliedern des hieſigen Turnvereins, ſtatt, worauf die Brieger und Bres⸗ 
lauer Turner am Reck, Pferd und Barren und im Steinſtoßen Uebungen 
ausführten, die wegen ihrer Eleganz und exacten Ausführung den größten 
Beifall fanden. Nach Eintritt der Dunkelheit brannte Kunſtfeuerwerker 
Mond ein prachtvolles Feuerwerk ab, worauf das übliche Tanzkränzchen 
folgte. In den ſpäten Abendſtunden zog ein ſchweres Gewitter über unſere 
Stadt, ſchwerer als irgend eines der in dieſem Sommer aufgezogenen. 


+ + Lublinitz, 29. Aug. [Eiſenbahn. — Sedanfeſt. — Kr 5 
haus. — Srrenanftalt.] Die Felder ſind zum großen Theile fahl, bier 
und da ſieht man einen Strich 51755 Mais, Haidekorn und natürlich Kar⸗ 
toffeln. Die Zuſage, vom 1. Auguſt ab würde mit den Erdarbeiten zur 
dene babe e 11 1 8 en ſich nicht, 

mehr iſt Jedermann überzeugt davon, daß es bis zum April oder i 
1882 bei dem verbleibt, was bis jetzt 5 5 


Stangen auf den leeren Feldern. Tröſten wir uns damit, daß wir nun⸗ 


niehr ei 


eſchehen iſt: der Ausſteckung von loc 


e 7 


ziſſen, Welch müden die Autunftsbapn nehmen, wohin der Bahn⸗ 
def zu ſtehen kommen könnte. — Das hier am 1. 

egangen. Ohne Schulkinder iſt ſolches bei uns unmöglich! Die Einladung 
im Kreisblatte ſpricht zwar von ſämmtlichen Corporationen, meint damit aber 


die 20—24 Schützen und 24—30 Mitglieder des Kriegervereins. Sie werden ſich 


um 1 Uhr auf dem Ringe verſammeln und unter klingendem Spiele nach dem 
Sedanplatze ausmarſchiren. „Dem Feſtzuge werden ſich auch ſämmtliche Schul⸗ 
kinder unter Leitung ihrer Lehrer anſchließen, welche alsdann auf dem Feſtplatze 
mit Wurſt, Semmel und Bier bewirthet werden.“ Der Wurſt wegen, welche den 
Schülern — nicht, wie oben gejagt üt, dem Lehrer — uſuell am Sedantage ver⸗ 
abreicht wird, kann der Freitag, als Faſttag, nicht zur Feier des zweiten 
September benutzt werden. Wenn man die Schulkinder entbehren könnte, 
dies geht aber abſolut nicht, dann wäre eine Verlegung des Feſtes unnöthig 
geweſen. Die Schulfeier wird, wie in den früheren Jahren, um 11 Uhr in 
einem Gaſthofſaale abgehalten. — Das von den Commerzienräthen Bern⸗ 
hard und Iſon Selten gegründete Kreiskrankenhaus geht, wie es ſcheint, 
feiner Vollendung entgegen. „Wie es ſcheint“, jagen wir, weil ſich den 
Blicken Uneingeweihter entzeht, ob und was im Innern des äußerlich fertigen 


Gebäudes gearbeitet wird. — Die Stadt Lublinitz gehört zu denen, welche 117 


für Erbauung einer Irrenanſtalt ſehr günſtige Anerbietungen gemacht haben. 
Der Erwähnung und Beachtung werth iſt der Umſtand, daß unſer Ort ſich 
in einer geſundheitlich äußerſt vortheilhaften Lage befindet; die älteſten 
Bewohner wiſſen ſich keiner hier ausgebrochenen Epidemie zu entſinnen. 

—— ̃—»Vę—öl—. Tx. ̃7̃² ...— — — 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 29. Aug. Das deutſche Uebungsgeſchwader iſt heute früh 
nach der Neuſtädter Bucht in See gegangen und wird Mitte nächſten 
Monats hierher zurückkehren. . 

Augsburg, 29. Aug. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz begab 
ſich heute Vormittag 8½ Uhr in einer königlichen Equipage vom 
Hotel „Zu den drei Mohren“ nach dem Exercierplatz zur Inſpection 
des hier garniſonirenden Cavallerie-Regiments. Dieſelbe dauerte bis 
9 Uhr und ſchloß mit dem Vorbeimarſch des Regiments. Der Kron⸗ 
prinz fuhr ſodann unter den lebhaften Hochrufen der Bevölkerung und 
den Klängen der Regimentsmuſik mit dem in der Nähe des Exercier⸗ 
platzes bereitſtehenden Extrazug, um 9%, Uhr in Begleitung des Kriegs⸗ 
miniſters und der Generalität zur Inſpection nach dem Lechfelde. — 
Für heute Abend iſt eine große Serenade der Augsburger Liedertafel 
in Verbindung mit ſämmtlichen hieſigen Sängergeſellſchaften und die 
feſtliche Beleuchtung des Rathhaufes und der ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Gebäude in Ausſicht genommen. 

Frankfurt, 29. Aug. Die Handelskammer beſchloß heute Abend 
die Abſchaffung der Medio⸗Liquidation vom 1. October ab. 

Nom, 29. Auguſt. Es heißt, die Note Jacobini's über die 
Zwiſchenfälle bei der Ueberführung der Leiche Pius werde in aus⸗ 
wärtigen Journalen veröffentlicht werden. 

Paris, 28. Aug. Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt in maß⸗ 
gebenden Kreiſen noch nicht die Rede davon geweſen, daß die Kammern 
vor dem 15. October einberufen werden würden. Auch die Gerüchte 
über Veränderungen in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des 
Cabinets vor dem Zuſammentritt der Kammern werden als ungenau 
bezeichnet. Das Journal „National“ fordert das Miniſterium auf, 
bis zum Zuſammentritt der Kammern im Amte zu bleiben. — Ber: 
gangene Nacht hat zwiſchen dem geſtern Abend von Belfort abge⸗ 
gangenen Expreßzug und einem Güterzug bei Juſſey ein Zuſammenſtoß 
ſtattgefunden, bei welchem eine Perſon getödtet und vier verwundet 
wurden. — Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Saida iſt der 
Bau der Eiſenbahn nach Kreider bis auf 15 Kilometer von Kreider 
vorgeſchritten und dürften die Arbeiten Anfang October beendet werden. 
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Herbſteampagne mehren ſich die 
Verproviantirungszüge für Géryville und Mecheria. 

Paris, 29. Aug. Es heißt, es ſei Befehl an die Truppen in 
Tunis gegeben, Suſa zu beſetzen. — Bei Cannes iſt geſtern ein 
Eiſenbahnzug, der von Marſeille nach Ventimiglia fuhr, am Meeres⸗ 
ufer theilweiſe entgleiſt. Die Locomotive und vier Güterwagen ſtürzten 
vom Geleiſe auf die Felſen. Der Zugführer iſt todt, neun Paſſagiere 
ſind verwundet. 

Konſtantinopel, 29. Auguſt. Nowikow iſt heute zurückgekehrt. 
Die Delegirten der öſterreichiſchen Beſitzer der türkiſchen Schuldtitel 
ſind geſtern ein getroffen. Der deutſche Delegirte trifft Donnerstag ein. 

Athen, 29. Aug. Die griechiſchen Truppen begannen am 29ſten 
Auguſt die Beſetzung der zweiten und vierten Zone des von der 
Türkei abgetretenen Gebietes. Sie werden dieſelbe am 30. und 
31. Auguſt vollends beenden. Carbitza und Almyro ſollten am 29ften 
Auguſt gleichzeitig von den griechiſchen Truppen beſetzt werden. 

Waſhington, 29. Aug. Der Bericht über Garfield von 61 Uhr 
Abends conſtatirt, die Drüſengeſchwulſt iſt ſeit Mittag merkbar ver⸗ 
mindert, der Zuſtand der Wunde gut. Garſield iſt vollſtändig fieber⸗ 
frei, er nahm Bouillon und andere Nahrung. Puls 110, Temperatur 
100,5, Reſpiration 18. 

Trieſt, 29. Aug. Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt heute Nachmittag mit 
der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Plymouth, 29. Aug. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt hier 
eingetroffen. 


III. 
Ungar. 
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Privat: 


Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. 
Discont — pCt. Spanier —. Matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 301. Franzoſen 303¼. Galizier 
274½. Lombarden 123 ¼. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. —. III. Orientanl. —. 

) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfu 


Sedanfeſt wird hier am 1. Septbr. 


17 17 16 d pr Nanu ee En 1 55 
0 r., 7, „ pr. guſt 7, d., pr. Septbr.⸗Decbr. 7, 
Gd. Wetter: Trübe. 5 f 


Poſen, 29. a Spiritus pr. Aurguf 56, 70, vr September 55, 20, per 
October 53, 30, pr. November⸗Dechr. 52, 20. Gek. 20,000 Liter. Matter. 
Liverpool, 29. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 14,000 Bll., 
davon 12,000 Ballen amerikaniſche. i 

Liverpool, 29. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 64¼16, Ja⸗ 
nuar⸗Februar⸗Lieferung 6¼ D. ; 

(W. T. B.) Newyork, 29. Aug., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94. Wechſel auf London 4, 79. Wechſel auf Paris 
5, 25. FSproc. fundirte Anleihe 101. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
1158. Erie⸗Bahn 43½. Central⸗Pacific⸗Bahn 114. Newyork⸗Centralbahn 
142¾. Chicago⸗Eiſenbahn 139. Baumwolle in Newyork 12¾. do. in New⸗ 
Orleans 1135. Raffinirtes Petroleum in Newyork 734. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 7. Rohes Petroleum 6 ½. Pipe line Certiſicats 0, 83. 


Mehl 6, —. Rother Winterweizen 1, 44. Mais (old mixed) 71. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 73. Kaffee Rio 12. Schmalz (Marke Wilcox) 


2. do. Fairbanks 11½. do. Roth und Brothers 11½. Speck (ſhort 
clear) 10. Getreidefracht 5. 

Peſt, 29. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
flau, auf Termine ſich befeſtigend, pr. Herbſt 12, 68 Gd., 12, 72 Br. Hafer 
pr. Herbſt 7, 90 Gd., 7, 95 Br. ais vr. September⸗October 6, 95 Gd., 
7, 00 Br. Kohlraps 13¼½. — Wetter: Stürmiſch. 5 

Paris, 29. Aug., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußboricht.) 
Weizen behauptet, pr. Auguſt 33, 00, pr. Sept. 31, 60, per September⸗Decem⸗ 
ber 31, 60, pr. November⸗Februar 31, 75. Roggen behauptet, pr. Auguſt 
22, 25, pr. November⸗Februar 22, 00. Mehl feſt, pr. Auguſt, 8 Marques, 
71, 50, pr. September, 9 Marques, 67, 10, pr. September = December, 
I Marques, 67, 40, pr. November⸗Febr., 9 Marques, 67, 50. Rüböl ruhig, 
pr. Auguſt 82, 50, pr. September 82, 75, pr. September⸗December 83, 25, 
pr. Januar⸗April 83, 25. Spiritus ruhig, vr. Auguſt 63, 00, pr. Sevtem⸗ 
ber 63, 25, pr. September⸗December 63, 25, pr. Januar⸗April 63, 75. — 
Wetter: Veränderlich. 

Paris, 29. Aug., Nachm. Rohzucker 88° loco ruhig, 56, 75 — 57, 00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. August 65, 50, per Septem⸗ 
ber 64, 25, per October⸗Januar 62, 75. 

London, 29. Auguſt, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Feſt. 

Amſterdam, 29. Auguſt, Nachmittags. Bancazinn 54½. 

Antwerpen, 29. 9 1 Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 29. Aug., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19¼ bez. 19½ Br., per Sep⸗ 
tember 19¼ bez., 19½ Br., per September⸗December —, —, per October⸗ 
December 20¼ bez. u. Br. Steigend. 

85 i 1555 % ab allen RER) 
Standard white loco 7, 75, per September 7, er October⸗December 
7, 95, per Januar 8, 10. Alles bezahlt. u 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 29. Auguſt. [Börſe.] Der heutige Verkehr eröffnete in 
weſentlich beruhigter Haltung und im Vergleich zu den 70 Salbe 
Abend von den auswärtigen Plätzen gemeldeten bursnotirungen auf etwas 
erhöhtem Niveau. Die Tendenz des internationalen Speculationsmarktes 
charakteriſirte ſich in Folge umfangreicher Deckungskäufe, die zum größten 
Theile für ſüddeutſche Rechnung auszuführen waren, als ziemlich feſt. 
Ueberall war der Verkaufsandrang ein weſentlich geringerer, da die Re⸗ 
portſätze nicht weiter angezogen hatten und die Nachfrage nach Geld, Dank 
der ſtattgehabten Reduction der Engagements weniger dringend als vor⸗ 
geſtern auftrat. Die Unternehmungsluſt iſt indeß noch nicht zurückgekehrt, 
die Speculation hält ſich vielmehr in äußerſter Reſerve, um gegen die 
etwaigen Conſequenzen eines ungünſtigen Ausſalles der hieſigen Regulirung 
und der Pariſer und Londoner Liquidation geſchützt zu ſein. Ziemlich be⸗ 
deutende Rückſchläge erfolgten auf dem Bahnenmarkte, der noch entſchiedene⸗ 
Neigung nach unten documentirte. Die ſchleſiſchen Bahnwerthe ſowie Duxer 
und Franzoſen, wurden — letztere infolge ihrer vorwöchentlichen Minder⸗Ein⸗ 
nahme in Höhe von 13,008 — recht erheblich geworfen. Die ungünſtige 
Strömung, welche auf dieſem Gebiete herrſcht, beeinflußte ſpäter den ganzen Markt 
5 daß die Anfangscourſe faſt nirgends behauptet werden konnten. Die localen 
anken, ſowie die Montanwerthe mußten nicht unweſentlich unter ihren niedrig⸗ 
ſten Sonnabendcours heruntergehen und auch die Rentenpapiere verloren 
trotz des Mangels aller Regſamkeit ausnahmslos Bruchtheile von Procenten. 
Die Anſtrengungen, welche Seitens erſter Häuſer im Intereſſe der Er⸗ 
reichung hoher Liquidations⸗Courſe gemacht wurden, zeigten ſich anfänglich 
recht e konnten gegen Ende der Börſe dem Ueberhandnehmen von 
Verkaufsofferten aher nicht Stand halten. Oeſterreichiſche Eredit⸗Actien 
ſetzten zu 608,50 ein, wichen auf 602, um wieder 605 zu ſchließen (Sep⸗ 
tember 611,50 —4,50 7,500. Franzoſen anfänglich zu 609,50 gehandelt, 
gingen im Laufe des Geſchäftes auf 605 zurück und hoben ſich ſpäter 
wieder auf 606 (September 612—7,50—8,50). Lombarden notirten 248,50 
bis 49—47—47,50 (September 248 —249—247). Inländiſche Anlagewerthe 
kamen wieder in größeren Beträgen an den Markt und waren in der Mehr⸗ 
zahl nur zu weiter herabgeſetzten Notirungen unterzubringen. Daſſelbe gilt 
von den fremden Staatsanleihen und Renten, welche ebenfalls von Neuem 
nachgeben mußten. Zum Schluß griff eine kräftige Repriſe Platz, welche 
die localen wie internationalen Speculationspapiere zu einer recht anſehn⸗ 
lichen Aufheſſerung führte. Juduſtriepapiere und Bergwerlsactien gingen 
nur in geringen Summen zu wenig veränderten Courſen um. Oelheim 
notirte 120,50 pCt. In welch raſendem Tempo die rückläufige Bewegung 
den Coursſtand der Spielpapiere offerirt hat, wird am beſten durch einen 
Vergleich der heutigen Courſe derſelben und der Courſe vom 25. d. Mts. 
illuſtrirt. Es notirten nämlich: 


— 


am 25. d. M. eute 
Creditactien 641 5 
Franzoſen 632 606 
Lombarden 257 246 
Galizier 144 137 
Duxer 148,10 136 
Elbethalbahn 468 454 
Disconto⸗Commandit 231,90 216,50 
Deutſche Bank 176,75 166,60 


Um 2½ Uhr: Beſſer. Lombarden 248,00, Franzo en 611,00 di 
611,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 92,00, a 1200, ae 
Bank 169,50, Deutſche Bank 169,00, Disconto⸗Commandit 220,50, Wiener 
Bankverein 232,00, Bergiſche 123,75, Freiburger 105,75, Mainzer 102,50, 
Rechte⸗Oderuferbahn 166,00, Oberſchleſiſche 148,25, Galizier 139,00, Buſchtieh⸗ 
tader 76,00, Rumänier 103,00, Oeſterr. Goldrente 81,00, do. Silberrente 
67,00, do. Papierrente 66,50, Ungar. Goldrente 102,37, Italiener 90,00, 
Ruſſen, alte . do. neue —,—, do. 1880er 74,75, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe —.—, Ruſſiſche Noten 216,00, do. II. Orient 60,75, do. III. 
Orient 60,75, Ungar. Credit —,—, Neue Ungarn 77,50, Oelheim 120,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,90 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 172,90 bez. do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,21 bez., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4,21 bez., 
do. Papier⸗Dollar 4,21 bez., 6% New⸗Pork⸗City 4,21 bez., Ruſſ. Central: 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,70 20,65, 
Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
e Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 50% Lombarden min. 
— et zahlbar Se f. 1 en Holländiſche min. 
— Pf. ’ eizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brussel, Verl. ſtrl⸗Oblig. 20,425 ber. Sn 15 


I Einlöſungscours für öfterreihifhe Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ 
löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt von 174 auf 173½ M. per 100 Gulden herabgeſetzt worden. 


$ Striegau, 29. Auguſt. [Marktbericht] Der heut abgehaltene 
Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern ziemlich zahlreich beſucht, 
Die Preiſe für Getreide ſtellten ſich im Vergleich zu den vorwöchentlichen 
Notirungen theilweiſe höher. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm: 
Weißer Weizen 20,00 —21,00—22,00 M. (gegen 19,00—20,00—21,00 M. in 
der Vorwoche), gelber Weizen 19,00—20,00—21,00 M. (gegen 18,00 19,00 
bis 20,00 M. in der Vorwoche), Roggen 16,00 17,00 18,00 M., Gerſte 
14,00 15,00 —16,00 M. (gegen 13,50 bis 14,50 —15,50 M. in der Vor⸗ 
woche), Hafer 14,50—15,50—16,50 M., Kartoffeln 4,60 bis 5,30 M., Heu 
5,20 —5,60 M., Richtſtroh à Schock — 600 Klgr. 21/00 Mark, Krummſtroh 
15,00 M., Butter & Klgr. 2,10—2,20 M., Eier pro Schock 2,60—2,80 
M., Erbſen pro Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 45—50 Pf., 
Schweinefleiſch à Kilogramm 1,20 Mark, Rindfleiſch 1,00 M., en 
1,00 M., Kalbfleiſch 80 Pf., Schweineſchmalz 2 M., Speck 2 M., Ein⸗ 
ſauergurken pro Schock 0,90 —1,10 M., Preißelbeeren à Fünfliter 75—80 Pf. 


* 


5 Fonds- und Geld-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. 4 110125 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105 84 bz. 
do. do. 1876. 4 101,00 ba 
Staats-An leine 4 100 60 bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 98 60 b 
Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 158 50 bz 


Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 103 50 bzB 
Berliner 44½ 104 00 bs 
Pommersche. . . [31/2] 960 B 
2 do. 4 100 90 bz 
2 do. 4½ 102 50 bz 
2 d0.Lndch.Crd 4½ — — 
3 Posensche neue. . 4 100 20 B 
Schlesische . 3½ — — 
Lndsch. Central.. 4 100,10 bz 
„ Kur- u. Neumärk, 4 101,30 B 
a Pommersche ...|4 101,60 bz 
I Posensche ..:..|4 [100,60 bz 
2 Preussische . . . . | 100 75 B 
3) Westfäl. u. Rhein. 4 101,30 B 
Sächsische 4 10150 ba 
e Schlesische. . 4 101,30 B 
Badische Präm.-Anl. . 4 135,40 B 
Baierische Präm.-Anl. 4 185,50 bzB 


do. Anl. v. 18754 101 25 bz 
Cöln-Mind,Prämiensch 3½ 131,50 bz 
Sächs. Rente von 1876 |3 | 80,20 bz 


Hypotheken-Certificate. 
Bruppacherartäk.Obl, An 10769 ba 
b.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 2 30 bz 
e d 6 0060 ba 
Deutsche Hyp.-Bk.-PIB 4½ 102,40 bz 
40. do, 18750 5 19700 9 15 
Ink. Ont.-Bd.-Or. (1872 5 
Naos 0 11 1106 11600 6 
do. do, do. 4½ 108,90 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 


5 110.80 bz 

indb,Hyp.Schuld.do. 5 102,70 bz 
Ar c Nord.6.C-B 5 100 50 B 
do do. Pfandbr. . |jö 100 40 bz 
Semm. Hyp.-Briefe 110,50 bz 
do, do. II. Em. 106,00 @ 
Goth. Präm.-Pf. I. Em 122 75 bz 
do. II. Em. 120 70 B 


109,00 b26 


do. 5 g 
do. 50% Pf. rkazlbr. m. 110 
1 ½ 105 20 bz. 


d 0, 4½ do. do.. 110 


D — 2 = 


40.40% do. do. m. 100 97 25 b2& 
Meininger Präm.-Pfdb. 12150 B 
Sfdb.d. O est. Bd.-Or.-G. 16200 B 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 104,60 G 


de, do. 41110575 oz 
Büdd. Bod.-Crd.-Pfdb. |6 103.90 bzr 
a6: do. 4½ 101,50 brG 


Ausländische Fonds. 
Gest. Silber-R. 1. 1.9 [4% 66,99 bz@ 
do. (l. ./ 10.0 66,90 ba 


do. Goldrente ....!4 | 86,90 bz 
do. Papierrente . 4½ 66,40 bz@ 
do. 54er Präm.-Anl. 4 — — 
do. Lott.-Anl. v. 60 . 5 124,75 bz 
do. Credit-Loose .. fr. 34% 00 bz 
40. 64er Loose . fr. 327 00 bz 
„Nuss. Präm.-Anl. v. 64% 154 00 bzG 
do. do. 1866 5 150,00 bzG 
do. Orient-Anl.v. 1877560 30 bz 
do, II. do. v. 1878 f 60 70.60, 60 bz 
do. III. do. v. 1879560 70-60, bz 
40. Engl v. 1871. 5 — — 
do, do. v. 1612. 5 —— 
do. Anleihe 1877. . 6 | 93,40 bz 
do. do. 1880. . 4 | 14,90 bz 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 85,10 bz 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 | 7890 bz 
„Russ. Poln,Schatz-Obl. |3 | 8310 bz 
-Poln. Pindbr. III. Em, |5 | 66,10 bzB 
- Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 5725 bz 
Amerik. rückz. p. 1881 6 | — — 
do. 5% Anleihe 5 — — 
tal. 50% Anleihe . 5 | 9000 bzG 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 495,40 et bzB 
Rumänische Anleihe 8 118,70 bz& 
-.Rumän, Staats-Oblig. 6 102.5 bz 
Türkische Anleihe . fr. 1740 etbza 
Ungar. Geldrente . 46 102,25 ba 
do. do. 4 77,20 bz 
do. Papierrente . 5 — — 
do. Loose Ol. p. St.) fr. 238 00 bz 
Ung. Invest.-Anleihe .|ö 


Ung.50/,St.-Eisnb.-Anl.|j5 | 95,50 bz 
Rinnische 10 Tllr-Loose 61 20 B _ 


Türken-Loose 46,10 bz 


Boerg.-Märk. Serie II. 4½ 


Eisenhbahn-Prioritäts-Actien. 


do, III. v. St.3½ g. 315 93,50 ba 
do. do. VI. 4½ 104,0 ba 
do. Hess, Nordbahn 5 103,10 bz 
Berlin-Görlitz conv.. 4½ — — 
do. Lit. B. 4½ 102,0 bz 
do. Lit. O. 4½ 102,50 bad 
„ Bresl.-Freib. Lit, DEF. 4½ — — 
do. do. G. 41 


do. do. H. 4702 60 bzB 
do. do. J. 4½ 102 50 bzB 
do, do. K. 4½102 50 bzB 
do, von 18765 106 75 8 
Breslau-Warschauer .|5 103 00 bz 


9 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 — — 
do. Lit. B. 4½ 103 80 B 
do. .. . IV. 499 75 bz 
do. . . . . V. 4 | 9975 ba 
. Halle-Sorau-Guben.. . 4½ 104 00 bz 
Mürkisch- Posener 44½ — — 

Niederschles.-Märk. I. 4 100 2 bz 
do. do. II. a — — 
do, Obl.L. u. II. 4 100 25 bzB 

do. Obl. III. 4 101 % bz 


Oberschles. 44. 41 — — 
> do, B. 3½% . — 
40, OC. 44 100 75 bz 
do. D.. 44 100 75 bz 
40. 80 31) — — 
Bone SE er 4. — 
40. GGG. 4% 103 00 B 
e, H. 411910350 0 


«lo, von 1873 .|4 109,75 bz 
„AO, von 1874 „ 4½ 104 00 G 
„40. von 1879 . 4½ 105 50 8 
40. von 1880 . 4½ 104 40 @ 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
lo. Cosel-Oderb. 5 — — 
„do. Starg. Posen 4 — — 
Ao, do, II. Em. 4½ 103 00 bzG 

do., 40. III. Em. 44% 10 00 bzG 
Ao. Ndrschl. Zwgb. 3½ — — 


„ Ostpreuss. Südbahn . 4½ — — 


Bechte-Oder-Ufer-B. . 4½ — — 
Schlesw. Eisenbahn .l4tlj| — — 


harkow-Asow gar. 5 | 9600 B 
0 do. do. in Pfl. Stel. 5 | 9200 bz 
harkow-Kremen. gar, 5 | 9400 bz 
do. do. in Pfd., Strl. |5 91550 bz 
Rjäsan-Koslow gar. . 5 101 50 bzB 
Dux-Bodenbach. . . 5 | 8740 bz 
do. II. Em. 5 | 84,00. bz@ 
„rag- Dunn fr, | 72 60 bz 
„Gal. Curl-Ludw. Bahn 5 | 9380 bzG 
do. do. neue 5 | 9380 bz 
„Kaschau-Oderberg. . . 5 | 8370 bag 
do, Gold-Prior, . . 5 920 bz 
Ong. Nordostbahn . 5 | 7910 bzG 
ng. Ostbann 5 | 78:90 bz@ 
»Hemberg-Czernowitz .|5 | 51/80 bad 
do. do. 5 85,50 bz 
do. do. III. 5 | 8275 bz@ 
do. do. IV. 65 | 82,75 8 
Mährische Grenzbahn |ö | 73,00 6. 
‘Mähr,-Schles.Centralb, |fr, | 43,25 bzG 
‚Kronpr.Rudolf-Bahn . |5 | 85.70 B 
Oesterr,- Französische |3 383,00 @ 
do. II. 137106 


do, h 8 
Ado. südl. Staatsbahn 3 288,50 bzB 
do. neue 3 288 50 ba 
do. Obligationen d | 9980 bz& 
@umän, Eisenb.-Oblig. 6 |100,25 bz 


Warschau-Wien II. . |5 103 % @ 
do. III.. . 5 103 0% 6 
do, IV.. ö 102 80 G 
do, V...|5 102 80 G 
10, VL..|5 103 00 6 


Berliner Börse vom 29. August 


1881. 


Fe 


"Wechsel-Course, 


Anisterdam 100 EL... 


do. 


do, de, 


dp. 


Warschau 100 R. 


Wien 160 Fl 


do. 
London 1 Lstr. 


Petersburg 100 SR. ; 
do. 


DErErEr Er Er rer 


A 0 aree 


8 T. 


SEA RN 


3 1168,40 bz 
4 167,60 ba 


6 216 ba 
5 30 bz 
4 117230 bz 


— —jUͤ—4kw mn nme mern er 


Kurh. 40 Thaler-Loose — — 
Badische 35 Fl.-Loose 218,50 B 
Braunschw. Prämien-Anleihe 102,50 b:G 
Oldenburger Loose 152,00 bzB 


Ducaten — — 
Sover. 20,39 bz 


Napoleon 16.245 bzB 


Imperials 16,70 G 


do. 


Dollar 4,23 G 8 
Oestr. Bkn. 173,85 bz 
Silbergd. — — 
Russ. Bkn. 216,30 oz 


Eisenbahn-Stamm-Actien: 


Aachen-Mastricht . 
Berg.-Märkische. . 
Berlin-Anhalt ... 
Berlin- Dresden 
Berlin- Görlitz. 

Berlin- Hamburg . 


Berl.-Fotsd-Magab | 4 


Berlin-Stettin.... 
Böhm. Westbahn. 
Bresl-Freib.... . 
Cöln-Minden.... 
Dux-Bodenbach.B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Kaschau- Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, » 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener.. . 
Magdeb.- Halberst. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Märk. . 
Oberschl. A. C. D. E. 

A N 
Oesterr.-Fr. St.-B, 
Oest. Nordwestb. . 
Oest,Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss, Südb. . 
Rechte-O.-U.- B. 
Reichenberg-Pard, 
Rheinische. .... 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän.Eisenbahn 


SchweizWestbahn | 


Stargard-Posener . 
Thüringer Lit. A. 
Warschau- Wien. 
Weimar-Gera 


% % ( 4090 bzB 
4% i 4 122,75 bz 
85 6 ( 3475 ba 
0 % 4 | 2100 bz 
o % 4 3325 bz 
121 i 600 ben 
4% 4% 4% 1116,10 bz6 
6% 1 60 12986 bz 
4% 4% 4 10590 b 
6“ 6 6 14990 bz 
69 4 4 1136.00 bz 
1,138 17384 13700 b20 
“ 0 4 2400 bz 
4 4 1 64000 bz 
5 5 5 7000 bz@ 
9 9 4 206,78 b 
o % 4 | 3560 b20 
ler ee 
4 4 4 1015 bz 
4 4 4 101.25 6 
9% 104% 34 244,10 pa 
99% 104% 3½ 093.75 bz 
6 % 4 609 50.606,0% 
4 4½ 5 390.00 b. 
69 04 2400024750 
o % 4 50060 b 
7210 71½½ 4 16880 bz 
4½ 4/4 7100 dz@ 
7 61% 6½ 161,45 bz 
4 444000 526 
3, , , 40 be 
3% | 315 3½ 60.00 bz 

„ 0 4% 2280 bac 
Ai 4½% 14111103,09 bz 
8% 9½ 4 210.75 bz 

112½ 10 4 266600 5.0 
½% 4½% 4½ 51,50 ba 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin Dresden . 0 0 15 ; 5450 bz 
Berlin-Görlitzer. .| 34s | 34/3 88,10 bad 
Breslau-Warschau | 0 1½% 5 56,50 bzG 
Halle-Sorau-Gub.. | 3½ |5 5 | 98,00 bzG 
Kohlfurt-Falkenb. 0 0 5 52,75 bzG 
Märkisch - Posener | 5 5 5 116,25 b2G 
Magdeb.-Halberst. | 3½ | 3½ 3½ 89,00 bzB 
do. Lit. C. 5 5 5 124,50 bz 
Marienbrg.-Mlawa | 5 6 |5 [101,19 bzG 
Ostpr. Südbahn 5 2½ 5 | 89,50 bz 
Oels-Gnesen, ...| 0 9 55 | 48,00 bzB 
Posen-Kreuzburg . | 2½ | 23/, 55 | 70,40 bz 
Rechte-O.-U.-B.. .| 731g 7½ 5 162,10 bzG 
Rumänier, ... 8 88 — — 
Saal- Bahn 40 0 6 76,50 bsG 
Weimar-Gera 0 0 5 | 39,00 bz 
Bank-Paplere. 
Allg. Deut. Hand.-G.] 4 6 4 | 90,75 bz 
Berl. Kassen-Ver. | 89/10 9/4 190,00 B 
Berl. Handels- Ges. 5 5½ 4 121/00 bzG 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ | All, 4 | 77,09 8 
Braunschw. Bank 4½ | 42), 4 | 96.75 etbzB 
Bresl. Disc.- Bank. 5½ 6 4 100,40 bz 
Bresl. Wechslerb. | 6 6 4 |108,00 bzG 
Coburg. Ored.-Bnk. 5 4 | 92,00 etbzB 
Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ 4 110,00 & 
Darmst, Creditbk. | 9½ 9½ |4 171,00 bzB 
Darmst, Zettelbk. | 51½ 5½ 4 111,25 8 
Dessauer Landesb. | 6½ | 7 4 122,75 ba 
Deutsche Bank . 9 10 |4 166,60 ba 
do. Reichsbank 5 6 4½ 150,0 G 
do. Hyp.-B. Berl. 6 51, 4 | 93,00 B 
Disc,-Comm.-Anth. | 10 10 4 216,50 bz 
do. ult. 10 10 4 |2)9,00-217,00 
Genossensch.-Bnk. | 7 794 4 130,80 bzB 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grundcredb. | 5 5½ 4 100,0 ban 
do. junge 5 5½ 4 | 97,75 ba 
Hamb. Vereins-B. | 7 6, & — — 
Hannov. Bank. ..| 4½ | 51), 4 |106,50 bah 
Königsb. Ver.-Bnk. 5 4 4 | 98,00 E 
Lndw.-B. Kwileeki | 42, | — |4 | 7400 @ 
Leipz. Ored.-Anst. | 10 9 4 |161,40 ba 
Luxemburg. Bauk | 10 8½ 4 140,75 bz 
Magdeburger do. | 5¼ 5% 4 117,25 bz 
Meininger do. 0 5 4 104,60 etbzB 
Nordd. Bank ...| 10 10 4 [190,506 bz& 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 14 | 55,80 bz 
Oberlausitzer Bk. 4 | 55/8 |4 96 10 oz 
Oest. Cred.-Actien 11% I 4 608,00 -505, 00 
Ungar. Credit 12½ 9/4 — — 
Posener Pry.-Bank | 7 7½ |4 1128,00 B 
Pr. Bod.-Cr.Act.-B, | 0 61/5 [4 11000 bag 
Pr. Cent.-Bod,-Crd. | 9½ | 81/4 |4 125,00 bzB 
Preuss. Immob.-B. | — 71 |4 116,25 bz 
Sächs. Bank ,...| 6 61% 4 125,00 bzB 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 124,40 bz 
Wiener Unionsbk, | 6 ı 414 — — 
A In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss. | — | — . 12,00 8 
Thüringer Bank . — — fr.] 95,00 B 
Industrle-Paplere. 
D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 5,06 bad 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 432.10 bad 
Nordd. Gummifab. 1½ |0 4 55,10 6 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 21, 4 | 91,00 B 
Schlel Feuervers. 22 17 ftr. 960 8 
Biemarckkütte . 12 — 493,80 ba 
Dounersmarkhütt, | 1½ 2 4 | 57,25 bz 
Dortm. Union... 0 — 4 | 15,00 8 
do. St.-P.Lit.A. | 2 — 6 | 91,70 bz 
Königs- u.Laurah. | 6½ | — 4 113,6 bz 
Lauchhammer . 0 — 4 | 30,10 bz 
Harienhütte 4 0 4 | 60,00 etbaG 
Cons. Redenhütte. | 8 — 4 102,50 P 
do. Oblig. 6 6 6 106,00 B 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 [106.00 B 
Schl.Zinkh,-Actien | 5½ | 5/2 4 | 99,00 B 
do. St-Pr.-Act.| 51 5½ |4121195,00 B 
do. Oblig. | 5 5 5 107,00 @ 
Oppeln, Portl. Cem. 4½ — |4 | 67,00 8 
Groschowitzer do. 4 6½ 4 | 78,75 B 
Tarnowitz. Bergb. 0 00 4 7200 8 
Vorwärtshütte . 0 0 4 | 27,75 bzB 
Bresl. E.-Wagenb. 31, | 6%), |4 | 93,06. bz 
do. ver,Oelfabr.| / 5½ |4 | 8150 B 
do. Strassenb. .| 64/4 | 54, |4 123,50 bz& 
Erdm. Spinnerei „| 0 0 4 | 35,50 etbzB 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 85,50 8 
Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 2 4 69,60 4 
0.-Schl. Eisenb.-B, | 0 0 4 | 4260 bz& 
Schl. Leinenind..| 6 — 4 [160,00 B 
do. Porzellan | 2 9 4 | 26,75 B 
Wilhelmsh. MA, ..| 0 0 4 | 33,00 B 


Bank-Discont 5 t. 
Lombard-Zins fuss 6 pCt, 


Isprocentige Prioritäten der Er 


dmannsdorfer Aetien⸗Geſellſchaft 


für Spinnerei und Weberei.] Die öprocentigen Erdmannsdorfer Pribri⸗ 


täten, welche die Deutſche Bank zur 
ganz, trotz der überaus ſchwierigen 
ſeription hineinfiel, genommen wor 


da eine Ueberzeichnung nicht vorliegt. 


den. Eine Redu 


eichnung aufgelegt hat, ſind ziemlich 
eldverhältniſſe, in welche die Sub: 
etion findet nicht ſtatt, 


5 Ire 


Görlitzer Eiſenbahn 
feſtgeſetzt und die Einberufu 


ber beſchloſſen. 


2500 Ctr. — 
60,000 Liter. 


Weizen loco 205 bis 241 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
neuer weißer märk. 234—238 M., neuer gelber 233236 M. ab Bahn b 
per Auguſt 235 M. bez., per Septbr.⸗Octbr. 233½—234—231½—232 
bez., per October⸗November 227½—228—226—227 M. bez., per November: 
December 226 —225—225½ M. bez., per Januar⸗Febr. und Februar⸗März 
— M. bez., per April⸗Mai 227226228 ½ M 
182 bis 187 Mark per 1000 Kilogramm nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 182—185½ Mark ab Bahn bez., hochfeiner inländiſcher — M. 
ab Bahn bez., per Auguſt 184½—183 
— M. bez., per September⸗October 17619 —174½ — 175 M. bez., per O 
November 172—170½ 171 M. bez., per November⸗December 168 —166¼ 
bis 167 Mark bez., per December⸗Jan. — Mark bez., per April⸗Mai 165½ 
bis 164½—165 M. bez., Mai⸗Juni — M 
nach Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, amerik. — M. ab Kahn bez., per 
Aug. 142½ M. nom., per September⸗October 142½ M. nom., per October⸗ 
November 144½ Mark nom., per November⸗December 146 M. nom., per 
April⸗Mai 141 M. nom. — Gerſte loco 150 bis 185 Mark per 1000 Kilo⸗ 
gramm nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140—170 Mark per 1000 
efordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145—150 M. 
ommerſcher und mecklenburgiſcher 148 
4 155 M. bez., böhmiſcher 145 —155 M. 
bez., feiner weißer mecklenburgiſcher 158—160 M. ab Bahn bez., per Sep: 
Mark bez., per October⸗Nopember 144 M. bez., per 
November⸗December 145 Mark Gd., per April⸗Mai 151—150 Mark bez. — 
Erbſen, Kochwaare 184—210 Mark, per 1000 Klgr., Futterwaare 165 bis 
183 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. 0 29,50 bis 28,50 Mark bez., Nr. 0 und 1 28,50 bis 27,50 M. bez., 
Roggenmehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 M. bez. 
M. bez., per Auguſt 24,80 —24,50—24,60 J 
24,40 —24,15—24,20 Mark bez., per September⸗October 24,30 —23,90— 24,00 
Mark bez., per October⸗November 23,60 bis 23,40 M. bez., per November⸗ 
December 23,20 bis 23,00 M. bez., per April⸗ 
— Delfaaten. Raps 254—267 M bez., Rübſen 250 bis 263 Mark bez. 
— Rüböl loco 57,3 M. bez., per Auguſt 57,4—57 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 57,4—57 M. bez., per September⸗October 57,4—57 Mark bez., 
per October⸗November 57,5—57,1—57,2 Mark bez. per November⸗December 
57,6—57,3—57,4 Mark bez., per December⸗Januar — Mark bez., per April⸗ 
Mai 57,9—57,7 Mark bez. — Leinöl loco 62 Mark bez. — Petroleum loco 
„per Auguſt 24,2—24,3 Mark bez, per September: Pos 
Mark bez., per October⸗November 24,7—24,9 Mark bez., 
per November⸗December 25,5 Mark bez., per December⸗Januar — M. b 

Spiritus loco ohne Faß 58,9—58,8 M. bez., per Auguſt 60,2— 59,1 V 
bez., per Auguſt⸗September 58,8—58,2 M 
56,4—56,1—56,2 Mark bez., per October⸗November 55,2 —54,8—54,9 Mark 
bez., per November⸗December 54,2—53,9—54 M. bez., per December⸗Januar 
— M. bez., per April⸗Mai 54,5—54,4—54,5 Mark bez., M 
bez. — Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für 
183 ½ M. per 1000 Klgr., für Mais auf 142½ M. per 1000 
Hafer auf 144 M. per 1000 Klgr., für Roggenmehl auf 24,60 M. per 100 
Klgr., für Spiritus auf 59,6 Mark per 100 Lit.⸗Proc. 


Cz. S. [Berliner Eierbericht! vom 22. bis 29. Auguſt. Die Nach⸗ 
frage nach Eiern blieb in dieſer Woche eine recht rege und bei verhältniß⸗ 
mäßig ſchwachan Ankünften ſtieg deren Börſenpreis auf 3 bis 3,10 M. pro 
Schock. Im Kleinhandel wurde für gute friſche Landwaare bis 3,20 M. 
pro Schock und 80 Pf. pro Mandel bezahlt. 


Berlin, 29. Auguſt. 


Kilogramm nach Qualität 
bez., ruſſiſcher 143—150 5 
bis 155 M. bez., ſchleſiſcher 145 


incl. Faß 24,5 M. be 
October 24,2—24,3 


waren in guter Schlachtwaare 


ändert. 


Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 21,20 
bis 22,00 —22,80 Mark, gelber 20,80 —21,40 bis 22,00 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 5 | 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 16,60 |; 
bis 17,00 — 17,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Gerſte gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,20— 14,50 Mark, weiße 15,00: 


bis 15,80 Mark. 


Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 12,00 —12,50—13,00 


bis 13,60 Mark. 


nbahnbedarfs⸗Geſellſchaf 
bedarfs⸗Geſellſchaft hat in ſein } 
haltenen Sitzung die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf 5 pCt. 
ng der Generalverſammlung auf den 6. Octo⸗ 


tember⸗October 143½ 


Der Aufſichtsrath der] Danzig. — 
er am Sonnabend abge⸗ 


Berlin, 29. Auguſt. [Producten ⸗ Bericht.] Ueberwiegendes An⸗ 
gebot hat im Terminverkehr des heutigen Getreidemarktes neuerdings einen 
Preisabſchlag herbeigeführt, während effective Waare, wenn auch nur ſch 
begehrt, verhältnißmäßig wenig im Preiſe verloren hat. Gek.: 
1000, Hafer 1000 Ctr. — Roggenmehl mußte, den niedrigeren Getreide⸗ 
preiſen entſprechend, abermals etwas billiger erlaſſen werden. Gekündigt 
5 Rüböl fand wenig Beachtung, trotzſetwas herabgeſetzter Preiſe. 
— Spiritus hatte geringen Verkehr zu etwas niedrigeren Preiſen. Gekünd. 


Roggen loco 


M. bez., per Auguſt⸗September 


. bez. — Mais loco 143—147 M. 


Nr. O und 1 26,00 bis 25,00 
ark bez., per Auguſt⸗September 


ai 22,80—22,50 Mark bez. 


bez., per September⸗October 


ai⸗Juni — ; 
oggen au 
Kigr., für 


[Städtiſcher Centralviehhof.] Amtlicher 
Bericht. Auftrieb 2175 Rinder, 7022 Schweine, 1390 Kälber, 15,437 Hammel. 
Für den beutigen Markt muß durchweg eine matte Tendenz feſtgeſtellt 
werden; bei allen Viehgattungen überragte der Auftrieb, fpeciell. von ge⸗ 
ringerer Waare, bedeutend den Bedarf und konnte nur gute Qualität, die 
überall ſehr ſchwach vertreten war, mit Mühe die vorwöchentlichen Pre 
erzielen, alles Uebrige ging im Preiſe zurück und hinterließ zum Theil ſe 
ſtarken Ueberſtand. — So wurden bei Rindern beſte und gute Mittel⸗ 
waare ziemlich glatt vom Markte genommen und erhielt Ia 56 —58, in ein⸗ 
zelnen Fällen 60, Ila nur 46—50, IIIa 38 —40, IVa 30—38, M. per 100 Pfd. 
Schlachtgewicht. Vorausſichtlich wird von den letzten drei Qualitäten ſehr 
viel unverkauft bleiben. — Auch bei Schweinen fehlte es an beſter Waare, 
jo daß gute Mecklenburger 58—59 M. per 100 P 
Stück leicht erzielten; geringeres Vieh konnte zum Theil nur knapp, zum 
Theil nicht ganz den letzten Preis erreichen und wurde nicht geräumt. 
Pommern und gute Landſchweine 55—57, Senger 5154, Ruſſen 47—51, 
Serben 52—55 per 100 Pfd. und 20 pCt. Tara, Bakonier 57—58 M. bei 
40—45 Pfd. Tara. — Beſte Kälber wurden ſchnell zu 55—60 Pf. ge: 
räumt, während ſich für mittlere Waare, die ca. 40—45 Pf. erzielte, der 
Markt ſehr in die Länge zog. — Auch waren heute viel überalte Thiere 
und ſogenannte Freſſer zugetrieben, die nicht geräumt wurden und deren 
Preis von 15—50 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht variirte. — Auch Hammel 
> o ſehr wenig vertreten; ein kleiner Poſten 
feinſter großer Thiere erhielt ca. 60, der Durchſchnitt ſtellte ſich für gute 
Stücke auf 52 —55, für mittlere auf 44—48 
gewicht. — Weidevieh wurde nur zum kleinſten Theil verkauft und mußte 
für geringe Preiſe fortgelaſſen werden. 


Breslau, 30. Auguſt, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
die Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 


fd. und 40 Pfd. Tara per 


Pfd. Schlacht⸗ 


Mais behauptet, per 100 Kilogr. 14,20 —14,60—15,00 Mark. 


Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 20,00 —21,00—22,00 Mark. 
Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. W̃ 
Lupinen gut gefragt, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 12,50 13,00 M., W 
blaue 11,60 —12,30—12,80 Mark. 
Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 
Delfaaten preishaltend. 
Schlaglein ſchwa 
Pro 1 


über Notiz. 


Thy mothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehlin feſter Stimmung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 — 26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,00 
Mark, Weizenkleie 1010,25 Mark. 

Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. 5 

Roggenſtrob, 30—32 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an Petroleum⸗Kochapparaten: 
H. Kock in Hamburg. — Neuerungen an Lampenglocken: C. Stöter in 
Weimar. — Laternenbodenklappe mit ſtehendem Charnier; E. Kunath in 


Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... — 
Winterraps 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Leindotter . 

Rapskuchen in ſehr feſter 
fremde 7,20— 7,0 Mark, September⸗October — Mark 
Leinkuchen gut verkäuflich, per 5 

8,60 —9,30 Mark. 


1181 


Haltung, per 50 Kilogr. 7,50 — 7,60 Mark, 
rk. 
0 Kilogr. 9,40—9,60 Mark, fremde 


Kleeſamen gute Kauflust, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
bis 40—46 Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 


in Braunſchweig. — Neuerungen an dem patentirten Kochwaſchtopf: A. 


für die 


Guilteroß Iron 


maſchine, Zuſatz: 
Sachſen. — Einrichtung zum Auslaugen von Zellſtoff aus Holz, Stroh, 
Alfa und dergl.: E. Kirchner in Aſchaffenburg a. M. — Cinrihtung zum 
Feuchten des Papiers vor dem Glätten: Gebrüder Bellmer in Niefern (Baden). 


— Neuerungen an Maſchinen zur Erzeugung von Bunt⸗ und Glanzpapier: 


Ei 


Meſſern zum Oeffnen und Schließen von Korkziehern: G. Dittert in Neuſtadt b. St. 


Operation: Weber u. i 
richtung an Coaksöfen, um die heißen abziehenden Gaſe für chemiſche Zwecke 


ieb: A. Web 


Schrämmaſchine für Handbetrieb: A. Weber in Grumme bet U 
Harpen, Kreis Bochum. — Erdbohrapparat für weiche Maſſen einſchließlich 


der Braunkohle: A. von Wedell in Kiſin bei Unislaw. — Malzputzmaſchine: 
M. Oßberger in Thalmäſſing. — Hopfen⸗Conſervirungsbüchſe mit Seiten⸗ 
deckel: G. Stadler in Bamberg. — Verfahren zur Reinigung des Roh⸗ 
ſpiritus: R. Eiſenmann in Berlin. — Spiritusmeßapparat: E. Th. Dietrich, 
Steuerrath in Altenburg. — Verfahren zur Oelmalerei auf Stoffen und 
Geweben: A. Gutmann in Florenz. — Verſtellbares Albumſchloß: E. Ph. 
Hinkel in Offenbach a. M. — Albumſchloß: E. Poſen u. Co. in Offenbach 
a. Main. — Neuerungen an Drahtſchlöſſern für Album und Bücher: E. 
Schauer in Berlin. — Verfahren zur Darſtellung eines ſäurebeſtändigen 
Ueberzuges in eiſernen, zur Deſtillation von Schwefelſäure beſtimmten Ge⸗ 
fäßen: Dr. W Wolters in Kalk bei Köln a. R. — Apparat zur Erzeugung 
von Ozon: C. Arnold in Newyork. — Neuerungen an dem früher 
patentirten Flammrohr⸗ und Röhren⸗Dampfleſſel: A. Kur in Berlin. — 


? 


Neuerungen an Flammrohren für Dampfkeſſel: C. Pieper in Berlin. — 


Verfahren zur Herſtellung von Ziegeln oder Blöcken aus Erz, Kohle und 


flüſſigem Roheiſen: J. v. Ehrenwerth, Profeſſor an der k. k. Bergakademie 
in Leoben, und J. Prochaska in Graz. — Anwendung von Baryt (Bar 
riumoxyd) als Schweißpulver für Metalle: C. Freytag in Magdeburg. — 
Neuerungen an transportablen Schienenwegen: A. Spalding in Jahnkow 
bei Langenfelde in Pommern. — Eiſerner Langſchwellen⸗Oberbau für 
Eiſenbahnen, 1. Zuſatz: F. Hoffmann, ei in Berlin. 
— Oberbau für Straßenbahnen: G. A. A. Culin in Hamburg. — Eiſerner 
Langſchwellen⸗Oberbau für Eiſenbahnen, 2. Zuſatz: F. Hoffmann, Regie: 
rungs⸗Baumeiſter in Berlin. — Neuerungen an Eiſenbahn⸗Schlafwagen: 
Th. Clarke in Truro (Neu⸗Schottland). — Neuerungen in der Befeſtigung 
von Radreifen auf Rädern der Eiſenbahnfahrzeuge, Zuſatz: G. Schüphaus 
in Dortmund. — Schmierporrichtung für Achslager: M. Kalmes in Ham⸗ 
burg. — Neuerung an Telephonen: S. Ruſſel in Brooklyn (V. St. A.). — 
Verfahren zur Darſtellung von orangerothen, rothen und braunrothen Azo⸗ 
arbſtoffen aus Methylnaphtalin: Actiengeſellſchaft für Anilinfabrikation in 
erlin. — Neuerungen an flachen mechaniſchen Wirkſtühlen: G. Hielſcher 
und F. A. Hertel in Chemnitz. — Mühleiſenführung an mechaniſchen 
Wirkſtühlen, unter Benutzung der in P. R. Nr. 12,492 geſchützten 
Neuerung: Heidler und Werner in Siegm 
Maſchine zur Herſtellung von Webſtuhl Litzen: L. Bergognon in 
Baſel. — Vorrichtungen zum Glätten und Abſchlichten von Häuten: 
Société anonyme des Brevets Réunis. — Neuerungen an elektriſchen 
Badeeinrichtungen: Dr. H. Bäblich und G. Wehr in Berlin. — Einſpann⸗ 
Vorrichtung für Formflaſchen: A. Siedle in Triherg in Baden. — Vor⸗ 
richtung an Modellen zum Formen von Muffenröhren: Königliches Hütten⸗ 
amt in Eiſengießerei Gleiwiz. — Kammbürſte: J. Coutris in Wien. — 
Neuerungen an Streu⸗Cloſets: C. H. Kleucker, in Firma Biſchleb u. Kleucker, 


Haſperg und Th. Harbeck in Elmshorn. — Rauchverbrennungsvorrichtung 


für Zimmeröfen und andere Feuerungsanlagen: H. Th. Horſtmann in Halle 


a. S. — Klappjalouſie mit re ufzugvorrichtung und Stellvorrichtung 
Jalouſieklappen; H. 
P. Joriſſen in B⸗Gladbach. — Neuerungen in der Conſtruction von Fuß⸗ 
böden: L. Bethe in Stade. — Neuerungen an verſchiebbaren Dachdeckungen 
ür Treibhäuſer, Waarenlager u. dergl.: A. Praßler in Hamburg. — 
euerungen an Holzhobelmaſchinen (Abrichtemaſchinen): J. Zeyland in 
oſen. — Inſtrument zur ſelbſtthätigen Aufzeichnung vorübergehender 
Gesch en Dimenſionsänderungen feſter Körper: O. Leuner in Dresden. — 


Geſchwindigkeitsmeſſer: Tenne in Oldenburg. — Automatiſches Methano⸗ 


meter oder automatiſcher Analyſator det Grubengaſe: D. Monnier in Paris. — 
Verfahren und a zur Unterſuchung der Milch auf ihre Fettigkeit: 
Fr. Heeren, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule und Geheimer Regie⸗ 
rungs-Nath in Hannover. — Diſtanzmeſſer (ohne Latte) mit der Baſis am 
Inſtrumente zur Beobachtung von einem Standpunkte für militäriſche und 


ſonſtige Zwecke, Zuſatz: J. Réskiewicz, k. k. Oberſt im Militär⸗geographiſchen 


Inſtitute in Wien. — Combinirte Kornquetſch⸗ und Häckſelſchneid⸗Maſchine: 
Th. Murton u. Ra 15 
or 


„Turner, Inhaber der Firma Murton u. Turner, 
„in Kenninghall, England. — Maſchine zum Trocknen 
von Gras, Klee, Getreide u. dergl.: Jacob u. Becker in Leipzig. — Vor⸗ 
ſchubmechanismus für die Zuführungswalzen an Häckſelſchneidemaſchinen: 
A. Eichler in Penzig bei Görlitz. — Kugellager für Rauhmaſchinen: E. 


Pongs in Odenkirchen. — Reifenbiegmaſchine für Pon a Chr. Stauch 


u. Co. in Bamberg. — Vorrichtung zum Sortiren von Kaffeebohnen und 
dergl.: W. Stucken in Altona. — Neuerungen an den Mühlſteinen für 
muscle W. F. Zipperling in Hamburg. — Papier⸗Querſchneide⸗ 

atz: Gebrüder E. und R. Ehrler in Ober⸗Schlema, Königreich 


Flinſch in Offenbach a. M. — H 
el wirkender Kolbenſtange, Zuſatz: Ludin u. Co. in Stockholm. — Neue⸗ 
rungen an den pat. Thürſchlöſſern: D. Flügel in Leipzig. — Einrichtung an 


— Griffelſpitzer: L. Wolf in Löbtau bei Dresden. — Neuerung an Zeichen⸗ 
brett und Reißſchiene: L. Burlet in Neuſtadt a. d. Haardt. — Briefmarken⸗ 
Aufkleber: E. Wenck in Carlshafen a. d. Weſer. — Verſtellbarer Stiefel⸗ 
abſatz: J. Mitter in Berlin. — Holzſohle mit beweglicher, waſſerdichter Ver⸗ 
bindung der Vorderſohle mit dem Abſatz: Th. Vinzens in Gau⸗Algesheim. 
— Apparat zum Schließen des Nähriſſes, Glätten und Fagonniren der 
Sohle, Preſſen und Aufnageln des Abſatzes und des Oberfleckes in einer 
Miller in Bockenheim bei Frankfurt a. M. — Ein⸗ 


nutzbar zu machen: H. Stier in Gerſtewitz bei Weißenfels. — Neuerungen 
in dam Verfahren. 10 trockanen Deſtillation von Melaſſenſchlempen, Behufs 
Gewinnung von Schlempekohlen, Ammoniak, Methylalkohol und brenn⸗ 
baren Gaſen: Badiſche Geſellſchaft fün Zuckerfabrikation in Waghäuſel. — 
Marmorin: Bir phil. J. Lohſe in Gruna bei Dresden. — Verfahren zur 


pneumatiſch⸗ 50 Zerſtörung, Bewegung, Gewinnung und Sonde⸗ 


rung unter Waſſer befindlicher Fels⸗ und Erdarten: E. H. Hoffmann, fünigl. 
Kreisbaumeiſter g. D. in Berlin. — Gegenplaite an der gn ar Neffen 
einer liegenden Strangpreſſe zum Verdecken des durch Abnutzung der Meſſer 
oder Schnecken entſtehenden Zwiſchenraumes zwiſchen dieſen und dem Man⸗ 
tel: L. Schmelzer in Magdeburg. — Verſtärkungsmittel für Behälter und 
Embalagen, welche aus Holzfournieren hergeſtallt find: R. S. Jennings in 
Baltimore. — Neuerung in der Inſtellation von Verdampf⸗Apparaten mit 
wei oder mehreren Körpern für Zuckerſäfte und andere Flüſſigkeiten: H. 
edlich in Breslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
＋ 15%, + 119,4 ＋ 99,9 
7538 75446 754,2 
. 7,5 8,3 70 
58 83 78 
e NW. 2. W. 1. Sn 15 
e tetefeslelersfehnfere übe. eiter. eiter. 
1 5 0 155,1. 


Waſſerſtand. Breslau, 30. Aug. Dap.4 M. 34 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
f 8 5 Aug. O.⸗P. 4 M. 30 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 


ar in Sachſen. — Flecht⸗ 


ötſchke in Berlin. — Eiſerner Zaunpfahl: 


andfeuerſpritze mit hohler als Wind⸗ 


Berliner Döhndenngeet.] Am Sonntag, um 4 Uhr Nachmittag, fand in 


Landvogts „Germania“, Taubenſtraße 34, die Eröffnung in Gegenwart vieler 
Berliner Schachfreunde ſtatt. Der Vorſitzende Herr Emil Schallopp hielt 
unter allgemeinem Beifall die begrüßende Anrede. Demnächſt wurde die 
Spielordnung des Meiſterturniers geregelt. Die Wettkämpfe begannen am 
Montag, den 29. Auguſt. Bei der Eröffnungsfeierlichkeit waren Zukertort, 
Blackburne, Maſon und Steinitz bereits anweſend. Letzterer ſpielt nicht mit, 
hält ſich nude hier nur auf, um die geſpielten Partien in den von ihm 
redigirten Schachabſchnitt der engliſchen Zeitung „The Field“ aufzunehmen. 
Dieſe erſte Zuſammenkunft, an welcher auch der gefeierte Louis Paulſen 
aus Blomberg und Johann Minckwitz, Redacteur der „Deutſchen Schach⸗ 
zeitung“, theilnahmen, hatte einen überaus freundlichen Verlauf, in dem 
viele Wettkämpfer ſeit Jahren ſich zum erſten Mal wiederſahen und herzlich 


begrüßten. a 
Lobe- Theater,. Matthlas-Park. 


Dinstag, den 30. Auguſt. Beneſiz] Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten u. 
für Herrn Kade lbneg „Krieg ungefüllten Hecht mit Butterſauee 
im Frieden.“ Luſtſpiel in 5 Acten.] u. Pilze. [21344 C. Kassner. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. g 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ 


1 


Von vielen Aerzten angewendet und empfohlen! 
Gegen Gicht, Rheumatismus, KLervenleiden ꝛc. 


A. Kraehmer’s electro-galvanische Kettenbander 


zur gründlichſten und ſehnellſten Heilung von 


Gicht, Rheumatismus, Neuralgie, Iſchias, Leundenweh, Hüftweh, Kopf: und Zahnſchmerz, Geſichtsſchmerz, rheumatiſcher 


Augenentzündung, nervöfer Taubheit, Sehwerhörigkeit, Ohrenſauſen, Kolik, Unverdaulichkeit, Magenkrampf, Krämpfen, 
Epilepſie (Fallſucht), Veitstanz, Krampf in Händen und Füßen, Schreibkrampf, Zittern der Glieder, Lähmungen, Läh⸗ 
mung der Arme und Beine, des Kehlkopfes, des Zwerchfelles, der Harnblaſe, des Magens und des Darmcanals, der 
Genitalien, Verluſt der Stimme, des Geruchs und Geſchmacks, Schlafloſigkeit, Unregelmäßigkeit der Menſtruation, 
Bleichſucht, Drüſenverhärtungen, kalten Gefchwülften, Kropf, Anſchwellungen der Hand: und Fußgelenke, Rückenmark⸗ 

leiden und allen anderen nervöſen Krankheiten, Hals⸗ und Kopfleiden, Augenleiden und allen Blutſtockungen. | 


d 
Dieſe Kettenbänder ſind geſetzlich gegen Nachahmung geſchützt; außerdem iſt ein jedes mit dem nebenſtehenden Fabrikſtempel verſehen. 


Auf Antrag der k. Amtsgerichte zu Dresden und Lübeck ſind meine Kettenbänder durch gerichtlich vereidete Sachverſtändige geprüft, die Erzeugung eines 
galvaniſchen Stromes conſtatirt und die Heilkraft beſtätigt. 


Von allen wiſſenſchaftlich gebildeten Aerzten und Denkern aller Länder wird die Electrieität als ein Heilmittel erſten Ranges anerkannt und nur 
unwiſſende Geringſchätzung wird den hohen Werth derſelben verkennen oder gar belächeln. Die Erfolge, welche man durch die richtige Anwendung dieſer Heilkraft 
erzielt, wo Bäder und andere koſtſpielige und langweilige Kuren vergeblich waren, ſind oft überraſchend und wunderbar. Doch iſt die Anwendung durch die bisher 
gebräuchlichen und gekannten Apparate allerdings für den Arzt ſehr umſtändlich und zeitraubend, für den Patienten langweilig und unbequem, und der nur auf 
wenige Minuten einwirkende Strom bleibt ſeiner kurzen Dauer wegen vielmals ohne weſentlichen Erfolg. a 5 

Durch langjährige Erfahrungen, eigenes Studium und Nachdenken ift es mir gelungen, der Wiſſenſchaft und leidenden Menfchheit auf dem Gebiete der 
Electrieität einen Dienſt zu erweiſen und einen Apparat zu conſtruiren, welcher dazu berufen iſt, einen bedeutungsvollen Factor zur Beſeitigung und graduellen 
Heilung von Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden und deren Folgen zu bilden. Dieſer Apparat beruht auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Baſis, wovon ſich wiſſenſchaftlich 
gebildete Aerzte nicht nur überzeugt, ſondern auch lobend und höchſt anerkennend darüber ausgeſprochen haben. Dieſe Apparate führen den Namen 


A. Krachmer s electro-galvaniſche Ketteubänder 


ſind geſetzlich gegen Nachahmung geſchützt und durchaus nicht zu vergleichen mit den ſchon vor vielen Jahren dageweſenen und heute noch in allen Zeitungen auf 
die marktſchreieriſchſte Weiſe angeprieſenen Gichtketten. Dieſe Gichtketten, aus rohen Metallen angefertigt, liefern nicht den geringſten Strom, da ein ſolcher ſich nicht 
durch die feinſten Inſtrumente nachweiſen läßt und von deren Wirkungsloſigkeit daher jeder Medieiner und Laie überzeugt iſt. 

Dahingegen liefern meine electro-galvaniſchen Kettenbänder einen gleichmäßigen conſtanten electriſchen Strom, zu deſſen Nachweis keinerlei Inſtrumente 
erforderlich ſind, ſondern den ein Jeder ſofort an ſeinem eigenen Körper wahrnehmen kann. Dieſe Apparate oder electro⸗galvaniſchen Kettenbänder werden nur des 
Nachts auf dem bloßen Körper beziehentlich den leidenden Theilen angelegt und führen demſelben in nur einer Nacht ſo viel Electricität zu, als hätte der Patient 
20—30 Sitzungen bei einem der gewöhnlichen Apparate genommen. Die Kettenbänder beſitzen eine Stromſtärke von 5 bis zu 20 Elementen, je der Krankheitsform 
angemeſſen, ſind bequem zu tragen, nicht koſtſpielig, lange ausdauernd und gewähren, was die Hauptſache iſt, ſicheren und ſchnellen Erfolg, ſo daß der Schmerz 
nicht nur oft augenblicklich gehoben wird, ſondern auch Kopfleiden in Zeit von ¼ Stunde und ſchwere rheumatiſche Leiden, die jahrelang allen Mitteln wider⸗ 
ſtanden haben, in 8, ja ſelbſt in 2 bis 3 Tagen dauernd beſeitigt wurden, worüber Atteſte vorliegen. 

Viele der Herren Aerzte haben alle anderen Mittel aufgegeben und bedienen ſich meiner electro-galvaniſchen Kettenbänder mit den überraſchendſten Er⸗ 
folgen. Ein renommirter Arzt, der Hunderte meiner Bänder angewendet hat, gebraueht den Ausſpruch, daß in keiner 
Familie ein ſolches fehlen dürfte. Im Intereffe aller Leidenden erſuche ich die Herren Aerzte, ſowie die Patienten, alle etwa dagegen gehegten Vor⸗ 
urtheile fallen zu laſſen und ſich von dem Werthe und der ſtarken Electricität meiner Ketten bänder perſönlich zu überzeugen und ſich derſelben mit vollem Vertrauen 
als ein ſicheres Mittel zur Heilung zu bedienen, und auch dann noch Muth zu faſſen, wenn ſchon alle anderen Mittel vergeblich angewendet worden ſind. Groß 
iſt die Zahl Derer, welche durch dieſen letzten Verſuch und Gebrauch meiner electro⸗galvaniſchen Ketten bänder die oft lang erſehnte Hilfe fanden. 

Die Preiſe meiner electro⸗galvaniſchen Ketten bänder richten ſich je nach der Größe und Stärke des electriſchen Stromes, ſtets den verſchiedenen Krankheits- 
formen angemeſſen und betragen 5, 7½, 10, 12, 15, 20—30 Mark, letztere nur für totale Lähmungen und Rückenmark⸗Krankheiten. Bei brieflichen Beſtellungen 


bitte ich um genaue und ausführliche Angabe des Leidens, auch ſende ich auf Verlangen an Jedermann meinen ausführlichen Proſpect über Anwendung nebſt 


Zeugniſſen gratis und franco. 
A. Kraehmer, Dresden, 
Seidnitzerſtr. 17, I. Etage. 


Behufs unentgeltlicher Ertheilung von Rath und jeder gewünſchten Auskunft und Vorlegung meiner 
Muſter werde ich 


in Görlitz am Dienſtag den 30. Auguſt im „Victoria Hotel“ 
in Liegnitz am Mittwoch den 31. Auguſt im „Hotel zum Rautenkranz“, 


in Breslau am Donnerſtag, Freitag und Sonnabend den J., 2. und 3. September 
im „Hotel zum deutschen Hause“, Albrechtſtraße, 


in Posen am Montag den 5. September in „Mylius Hotel de Dresde“, 
in Frankfurt a O. am Dienſtag den 6. September in „Hotel zum deutschen Hause“, 


in Cottbus am Mittwoch den 7. September in „Ansorge's Hotel“, 
von Morgens 9 Uhr bis Abends 5 Uhr perſönlich zu ſprechen ſein. 


Bitte die Rückseite freundl. beachten zu wollen SR 


Nachſtehend einige mir in neuerer Beil zugegangene Geilberichte und a Gulachlen: 


Herrn A. Kraehmer, Dresden. 

Vor ungefähr 7 Wochen war ich bei Ihnen und nahm 
mir ein electro⸗galvaniſches Kettenband mit. Ich habe ſelbiges 
bis heute des Nachts gebraucht, ich konnte nämlich nicht gut 
mehr gehen, es lag mir in den Knieen und unten in den 
Knöcheln. Gleich nach der erſten Nacht verſpürte ich Beſſerung 
und nach fünfmaligem Gebrauch konnte ich ſchon wieder gut 
die Treppen auf⸗ und abſteigen, wo ich nur erſt Stufe für 
Stufe gehen mußte. : 5 

Frohnau bei Annaberg i. Sachſ., 6. Juni 1880. 

Mit Hochachtung ganz ergebenſt 


W. Metzer. 


Sehr geehrter Herr! 

Mit der von Ihnen erhaltenen electro⸗galvaniſchen Kette 
bin ich ſehr en fie hat faſt Wunder gewirkt. Alle 
anderen Mittel, deren ich unzählige gebraucht, nutzten nichts, 
und durch die Kette, die ich noch nicht acht Tage trage, bin 
ich von den Schmerzen befreit. Ich erſuche Sie, mir eine 
ebenſolche Kette für eine meiner Dienſtboten, die ſo ſehr an 
Reißen in beiden Füßen leidet, zu ſchicken. 

Koſchnoewe bei Prausnitz, 30. März 1880. 


Mit Achtung Ihre ergebene 


Eugenie von Saliſch, 
geb. von Frankenberg. 


Bericht des Herrn med. pract. A. W. Zeu⸗ 
mer in Schlofschenmit bei Chemnitz in Sachſen. 
Geehrter Herr Kraehmer! 

Sie wünſchen von mir ein Urtheil über die Wirkung Ihrer 
electro⸗galvaniſchen Kettenbänder. Ich habe zwar erſt ſeit 
Monat April dieſes Jahres Gebrauch davon gemacht, doch 
beſtätige ich hiermit, daß bei einem Zjährigen Knaben, Paul 
Lorenz in Furth bei Stock welcher ſich durch einen Sturz 
aus dem Fenſter (3 Stock EN auf die Straße eine voll 
ſtändige Lähmung der linken Körperhälfte zugezogen, ſchon 
nach 5tägigem Anlegen ihres Bandes (abwechſelnd oben und 
unten) vollſtändige Beweglichkeit der gelähmten Extremitäten 
eingetreten iſt, das Kind jetzt ſicher gehen und ſich frei mit 
dem betreffenden Arme bewegen kann, nachdem 12 Tage lang 
zuvor täglich mit einem Indnetlonsapparat ohne allen 
und jeden Erfolg manipulirt worden war. 

Einen weiteren eclatanten Erfolg erzielte ich ſelbſt an 
meinem rechten Kniegelenk, welches ſeit Jahren mit Exſudaten 
durchſetzt, ſchmerzhaft bei jedem Auftreten und dermaßen ſchwer 
beweglich war, daß ich nur Stufe für Stufe Sr 
gehen konnte. Seit dem 14. Juni a. c. trage ich Ihr Band 
und ſchon nach 8tägigem Gebrauch fühlte ich bedeutende 
Beſſerung, und jetzt (ich lege es nur beim Schlafengehen ſeit 
circa 4 Wochen an) find die erweichten Exſudate bis auf einen 
kleinen Reſt geſchwunden, ebenſo die Schmerzhaftigkeit beim 
Auftreten. Ich kann das Knie ſpitzwinklich nach hinten beugen 
und demzufolge treppabwärts ſteigen, wie in meinen geſunden 


Tagen. 

Ich habe mehrere Bänder abgegeben an ambulatoriiche, 
chroniſche Kranke, deren Reſultate ich noch nicht kenne, es 
Ihnen aber gern mittheilen werde, ſobald ich davon unter⸗ 
richtet bin. Ich bitte umgehend noch um 4 Stück Ihrer 
Bänder Nr. 1 und empfiehlt ſich Ihnen Ihr ganz ergebener 

Schloßchemnitz, den 19. Juli 1879. 


Med. pract. A. W. Zeumer. 


Ein weiterer Bericht von demſelben 
lautet: 


Mein lieber Herr Kraehmer! 

Ich erſuche Sie, mir umgehend 6 Stück Kettenbänder Nr. 1 
und 4 Stück do. Nr. 2 ſchleunigſt zu ſchicken. 

Schöne Erfolge habe ich Ihnen mitzutheilen: 

Die Mühlenbeſitzerin Frau Strobel in Furth, Mice 
von Rheumatismus derartig geplagt, daß ſie die leichteſten 
häuslichen Arbeiten nicht mehr verrichten konnte, iſt nach 
8 tägigem Gebrauch des Bandes ſchon ſeit vielen Wochen geſund, 
ebenſo hat Frau Strobel ein verhärtetes Exſudat (halb Wälſche 
Nuß groß) auf dem linken Fußrücken, welches ihr viele Be⸗ 
ſchwerden verurſacht hat, nach nur dreimaligem Anlegen des 
Bandes zum Schwinden gebracht. Noch viele ſchöne Reſultate 
könnte ich Ihnen melden, doch davon mündlich. 

Schloßchemnitz, den 11. September 1879. 


. Ihr ergebenfter 
Med. pract. A. W. Zeumer. 


Ein dritter Bericht deſſelben lautet 
folgendermaßen: 


Geehrter Herr Kraehmer! 
Ich theile Ihnen die nachſtehenden eclatanten Erfolge nach 
Anwendung Ihrer electro⸗galvaniſchen Kettenbänder mit: 
Herr Muſikdirector Hans Sitt wurde nach zweimaligem 
Anlegen eines Bandes Nr. 1 von einem intenſiven 
en i x 

Herr Kaufmann Johann Richter, Leipzigerſtraße 20 in 
Chemnitz, von ſeit länger als 5 Jahren beſtehenden 
periodiſch auftretenden Magenſchmerzen der peinlichſten Art, 

Herr Marſchner sen., Leipzigerſtraße 28, Schloßchemnitz, 
von rheumatiſchen, ſchlafraubenden Schmerzen an ver⸗ 
ſchiedenen Körpertheilen, 

Herren Lorenz's Tochter, Lerchenſtraße 6, Chemnitz, von 
wochenlang andauerndem Ohrenzwang, 

Frau Brida, Eckſtraße AD, Schloßchemnitz, von mehrere 
find hindurch periodiſch auftretendem Kopfſchmerz voll⸗ 
ändig, 

Herr Monteur Meißner, are 11, Ehemnitz, von 
Kopfſchmerzen von intenſivſter Weiſe ſchon nach ½ Stunde, 

Frau Gr. .., Chemnitz, von ſeit Jahren periodiſch auf⸗ 
tretenden bohrenden Kopfſchmerzen befreit. 

Ich hätte noch viele Erfolge zu verzeichnen, die Betreffen⸗ 
den ſcheuen jedoch die öffentliche Bekanntmachung. Im 
Uebrigen empfehle ich mich Ihnen beſtens und werde nach 
Wunſch weitere Aufzeichnungen zuſchicken. 

Schloßchemnitz, 15. April 1880. 


Med. pract. Zeumer. 


Urtheil des Herrn Dr. med. Marquardt 
in Mehlſack in Preußen. 


Ihre Ketten haben wirklichen galvaniſchen Strom und 
brennen auch kleine Blaſen, während alle anderen, wenn ſie 
auch noch ſo oft angeprieſen werden, auch nicht eine Spur 
galvaniſcher Strömung zeigen. In geeigneten Fällen werde 
ich auch ferner Gebrauch machen. : 


Mehliad, 14. März 1880. 
Dr. med. Marquardt. 


Geehrter Herr Kraehmer! 

Ihre Kettenbänder thun wirklich Wunder, bei denen ich 
dieſelben empfohlen habe. Frau Lindberg, Frau Maierdirks 
fühlen ſich bedeutend beſſer. Seitdem ich 5 Wochen das Band 
getragen, ſind meine Kopfſchmerzen faſt gänzlich verſchwunden. 

Hamburg, 5. Mai 1881. Achtungsvoll 


Frau J. Köpke, 
Mühlenſtr. 50. 


Hochgeehrter Herr Kraehmer! 

Mit dem Kettenband, welches Sie mir am 14. März d. J. 
geſchickt haben, zu 12 Mark, bin ich bis jetzt ſehr zufrieden. Ich 
bin erſtaunt über die Wirkung dieſes Kettenbandes. Seit 
7 Jahren habe ich in beiden Füßen furchtbare Schmerzen 
gehabt und bin in kurzer Zeit ſie losgeworden. 

Berlin, 5. Juni 1881. Ihr ergebenſter 


Barth, Grüner Weg 22. 


„Seit 6 Monaten an beiden Armen durch Rheumatismus 
Fanta hat ſich die Rheumatismuskette des Herrn Kraehmer, 
aulbachſtraße Nr. 17, ſo vorzüglich, ſchnell und ſchmerzlos 
bewährt, daB ich mich verpflichtet fühle, den Gebrauch ders 
ſelben allen Leidenden auf das Wärmſte zu empfehlen. 
Dresden, Januar 1880. 


Räthin Zehler, Albrechtſtr. 28. 


Herrn A. Kraehmer, Dresden. 

Das kürzlich von Ihnen empfangene Kettenband Nr. 2 
w ich ſofort an mir ſelbſt bei heftigem Zahnweh mit Ge⸗ 
chwulſt angewendet. Nachdem ich zuerſt den negativen Pol 
auf die ſchmerzende Stelle ohne Wirkung aufgelegt hatte, ver⸗ 
ſchwand nach Umkehrung der Pole aller Schmerz binnen ca. 
20 Minuten und die Geſchwulſt ging ſofort merklich zurück. 
Nach einmaliger Wiederholung des Verfahrens in der folgen⸗ 
den Nacht wich auch die Geſchwulſt vollends. Ich fand den 
electriſchen Strom wirklich über alles Erwarten ſtark, wollte 
denſelben aber nicht abſchwächen und ertrug lieber das Brennen, 
welches rings um den Hals ſeine Spuren hinterließ. Um 
nun ſowohl für mich und meine Familie auf alle Fälle vor⸗ 
geſehen zu ſein, als auch Anderen helfen zu können, möchte 
ich Sie erſuchen, mir noch je 1 Stück der Kettenbänder 
Nr. 1—4 und ein zuſammengeſetztes Kettenband der größten 
Art zu ſenden. 


Wunſiedel, 5. Mai 1880. Hochachtend 
Breitung, k. bayer. Notar. 


urtheil des Herrn Dr. med. Hacker, 
Director der hygieiniſchen Heil: und 
Pflegeauſtalt in München. 


(Auszug.) 


Bei der von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Zahl von 
Nervenkrankheiten der verſchiedenſten Arten und in Anbetracht 
der ſocialen Lage der Meiſten, welche in Folge deſſen alle 
anderen Kurmekhoden wegen Koſtſpieligkeit faſt unmöglich 
werden, iſt es nicht blos mit Freuden zu begrüßen, ſondern 
vielmehr eine Pflicht, für Ihre ſchöne Erfindung nach 
Kräften zu wirken. 

München, 27. Januar 1880. 


Dr. med. Hacker, 
Director der hygieiniſchen Heil⸗ und Pflegeanſtalt. 


Herrn A. Kraehmer, Dresden. 

Ich kann Ihnen mittheilen, daß ich von meinem Leiden 
faſt gänzlich wieder geheilt bin und jetzt ganze halbe Tage 
ohne die geringſten Schwierigkeiten ſpazieren gehen kann, 
und ich kann durch die Feder nicht genug ausdrücken, welche 
Wohlthat mir durch Ihre Bänder, kurz durch Ihre Aufopfe⸗ 
rungen im Ganzen zu Theil geworden iſt und ſage andurch 
meinen herzlichen Dank. Gott möge Sie recht lange der 
leidenden Menſchheit bei guter Geſundheit erhalten und ich 
meinerſeits wollte, daß ich jedem Leidenden ſelbſt ſagen könnte, 
wie wohl es mir gethan hat, daß ich, wo ich ſchon mit dem 
Leben abgeſchloſſen hatte, wieder auf die Beine gekommen bin. 
Nochmals meinen wärmſten Dank. 

Ich lag zwei Jahre lang an vollſtändiger Lähmung beider 
Beine, und zwar dermaßen, daß ich weder ſitzen noch gehen, 
ja nicht die kleinſte Zehe bewegen konnte. Alle ärztliche Be⸗ 
handlung, ſowie Sympathie blieben ohne geringſten Erfolg, 
bis ich endlich von den A. Kraehmer'ſchen electro⸗galvaniſchen 
Kettenbändern in Kenntniß geſetzt wurde. Schon nach vier⸗ 
wöchentlichem Gebrauch eines ſolchen Bandes war ich zu 
meiner größten Freude ſoweit, daß ich vermittelſt einer Krücke, 
das erſte Mal nach 2 Jahren über die Stube gehen konnte, 
und nach fortgeſetzter Anwendung bin ich jetzt ſo weit, daß 
ich ſchon Spaziergänge von mehreren Stunden ohne die ge⸗ 
ringſten Schwierigkeiten unternommen habe und ſo Gott will, 
bald vollſtändig von meinem Leiden befreit ſein werde. 

Infofern kann ich nicht unterlaſſen, dem Herrn A. Kraehmer 
für ſeine electro⸗galvaniſchen Bänder und für ſeine bereit⸗ 
willig ertheilte Hilfe meinen herzlichen und wärmſten Dank 
auszusprechen und bin gern bereit, jedem an mich gewieſenen 
Leidenden Auskunft der Wahrheit gemäß zu ertheilen und 
auf's Angelegentlichſte zu empfehlen. 

Chemnitz, 13. Auguſt 1880. 


Gottlieb Neubert, 
Lerchenſtr. 14. 


Buchdruckerei des Berliner Tageblatt (Rudolf Moffe), Berlin. 


Sehr geehrter Herr! 

Mit der von Ihnen erhaltenen electro⸗galvaniſchen Kette 
bin ich ſehr zufrieden; ſie hat faſt Wunder gewirkt. Alle 
anderen Mittel, deren ich unzählige gebraucht, nutzten nichts, 
und durch die Kette, die ich jetzt trage, bin ich ziemlich ge⸗ 
heilt. Ich erſuche Sie, mir noch zwei dieſer Ketten zu ſchicken, 
à Stück 12 Mark, welche ich für meine Dienſtboten brauche 

Leipzig, 20. December 1880. 

Mit größter Hochachtung 
Friedrich Krug, 
Frankfurter Straße Nr. 52. 


Herrn A. Kraehmer in Dresden. 

Ich habe das mir geſandte electriſche Kettenband erhalten 
und ſage Ihnen meinen beſten Dank. Nachdem ich daſſelbe 
zwei Nächte angelegt habe, fühle ich trotz dieſem alten Nerven⸗ 
leiden ꝛc. ſchon ganz paſſable Erleichterung und ich bin das 
durch in meiner Hoffnung ſo geſtärkt worden, daß ich nun 
aber auch das meinige thun werde, ſo weit es auf mich an⸗ 
kommt ac. 

Breslau, 22. December 1880. 


Hochachtungsvoll 
Julius Buchſtein, 
Nicolaiſtraße 2. 


Lieber Herr Kraehmer! 

Ich muß Ihnen aufrichtig geſtehen, daß mein entnommenes 
Kettenband glänzend gewirkt hat, worüber ich Ihnen auch 
öffentlich meinen Dank abſtatten werde. 

Nauhain b. Hartha i. Sachſen, 25. Nov. 1880. 

Mit beſtem Gruß 


Wilhelm Rönitz. 


Sehr geehrter Herr Krachmer! 

Auf meinen Brief vom 21. vor. Monats Bezug nehmend, 
kann ich we mit Vergnügen einen ſehr günſtigen Erfolg 
von dem Kettenband, welches Sie mir geſchickt, inſofern mit⸗ 
theilen, als nach mehrmaligem Umlegen ſich kleine Bläschen 
gebildet, der prickelnde, ſtechende Schmerz, welchen ſeit Jahren 
im rechten Schenkel gehabt, verſchwunden, und nachdem circa 
3 kehrt in das Band nicht mehr umgelegt, auch nicht wieder⸗ 
gekehrt iſt. 

„Eine ganz beſondere Probe hat das Kettenband geſtern 
bei mir überſtanden, da nämlich der Strom durch 5 Perſonen 
welche ſich die Hände gereicht, geleitet, noch jehr empfindlich 5 
zu fühlen war. Ich nahm den negativen Pol, ein Herr in 
einer anderen Ecke den poſitiven Pol; die Wirkung war ganz 
bedeutend. Unter der Geſellſchaft war ein ſehr wiſſenſchaft⸗ 
licher, viel erfahrener Apotheker. 

Hochachtungsvoll 


Leipzig, 27. Dechr. 1880. 
i Louis Dill, 
Weſt⸗Platz Nr. 19. 


Herrn Albert Kraehmer, Dresden. 

Ich muß Ihnen nächſt Gott meinen beſten Dank aus⸗ 
sprechen, weil Ihr Kettenband bei meiner Frau ſehr gute 
Dienſte gethan hat 2c. 5 

Röhrsdorf bei Chemnitz, 28. Decbr. 1881. 

Ihr ergebenſter 


Ernft Aurich. 


Herrn A. Kraehmer, Dresden. 

Das am 30. Decbr. v. J. von Ihnen geſandte Kettenband 
hat meiner Frau inſofern gute Dienſte geleiſtet, als die 
periodiſch auftretenden, oft recht heftigen Schmerzen nach 
Gebrauch des Bandes gänzlich aufhörten. Ich kann Ihre 
Bänder jedem ähnlich Leidenden auf das Wärmſte der Wahr⸗ 
heit getreu empfehlen und thue es auch hier allen meinen 
Bekannten gegenüber, erlaube Ihnen auch gern, dies zu 
beim en 5 

rimkenau, 9. Februar 1881. 


Hochachtend 
A. Eichler, Kaufmann. 


Geehrter Herr! 

Ich kann es nicht unterlaſſen, Ihnen meinen beſten Dank 
hierdurch auszuſprechen für die Güte, die ſie mir durch die 
unentgeldliche Zuſendung des Kettenbandes erwieſen haben. 
Ich habe es nun 5 mal, der Vorſchrift gemäß, umgelegt; es 
ſtellte ſich des Nachts ein gelinder Schweiß ein und auch 
zugleich eine Jeg Blut⸗ und Lebenswärme; es macht 
ſich eine gute Wirkung bemerkbar. 

Vorbrück bei Meißen, 6. Februar 1881. 

Hochachtend 


Heinrich Haniſch. 


Herrn A. Kraehmer in Dresden. 

Die ausgezeichneten Erfolge, welche Ihre electro⸗galvaniſchen 
Kettenbänder an der leidenden Menſchheit erzielten und 
welches auch durch das kürzlich an meinem Nachbar, V. Blech⸗ 
kun bier, von Ihnen geſandte Kettenband voll ſtändige 

eſtätigung gefunden hat, geben auch mir Veranlaſſung, be 
züglich der Krankheit meiner Frau Ihren Rath reſp. um 
Sujenbung eines der Krankheit entſprechenden Kettenbandes 
u bitten. 
® Mülſen St. Jacob i. Sachſen, 8. Nov. 1880. 
Hochachtungsvoll 
Guſtav Heyne. 


* 


Geehrter Herr Kraehmer! 
Ich bin ſehr zufrieden mit dem electro⸗galvaniſchen Ketten⸗ 
bande; meine Kreuzſchmerzen bin ich los und ſtatte Ihnen 
hiermit meinen CL Dank ab. et 
Breslau, 13. Mai 1880. 
Hochachtungsvoll 
Frau Friederike Becker, 
Altbüßerſtraße 14. 


